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fjäctrftpi’cxfc u. Vertei¬
lung der Lebensmittel.

Der Führer des bayerischen Bauernvereins , Dr . Georg
Heim, ein Mann also, dem Sachkunde nicht abzusprechen
ist, veröffentlicht im „Berliner Tagblatt " einen Artikel,in dem er die Verzögerung der Festsetzung von Höchst
preisen lebhaft beklagt und darauf dringt , daß zugleichmit dieser Festsetzung eine richtige Verteilung der vor¬
handenen Lebensmittälvorrät « durchgeführt wird . Dr
Heim führt aus :

„Gin Moer von HiärMern und Aufläufern - überschwemmtdas ganze Land . Es erscheinen Aufkäufer, die man im Land
noch nicht gesehen hat , Leute, die sich mit Ankauf van Getreideund Landespvodukten nie beschäftigt haben, treten als Händler«nf . Nicht die Bauern nvacheu die Preise , man; bietet ihnen diePreise, und Kwoir in überstürzter Hast, urid alles das wäre
licht gekommen, wenn man sofort von der gesetzlichen Maß¬nahme der Festsetzung der Höchstpreise Gebrauch gemachthätte. Wozu hat man denn das Gesetz im Reichstag gemacht?WaS fäll nun geschehen ? Die Antwort hierauf habe ich; am Freitag , den 9. Oktober, in der Gesamtvorstandssitzung■; der christlichen Bauernvereine gegeben. Die Gesamtvorsümd-

Pchaft hat eine von mir vorgeschlayene Resolution einstimmig, -angenommen . Mein Standpunkt , der Annahme gefundenhat, war , kurz gesagt, der : Mt der Einführung der Höchst-preise allein ist heute nichts mehr gedient . Wir benötigeneine wertergehende Maßnahme .
Ich habe mich deshalb in meinem Referat auf denStandpunkt gestellt, daß viel wichtiger noch als die Höchst¬preise die richtige Verteilung unserer Getreide - und Lebens-: mittelvorräte fei. Es handelt sich hier -nicht nur um eine"

, Pveisfvage, eS handelt sich darum , die Vorräte wirtschaftlichl>t!inzut«ilen, und diese Aufgabe kann unter keiner Bedingung"hie freie Konkurrenz und der offene Markt in einer so kriti¬schen Zeit lösen. . . . . Di« am 0 . Oktober von den Bauern¬vereinen beschlossene Resolution sagt : „Die Versammlung
„ stzvicht sich dafür aus , daß die wichtigste Maßnahme >der Jetzr-: zeit eine von der Regierung durchgesührte Verteilung unserer: Getreidevorräte , besonders unserer Wrizeuvorräte , wäre . Siehält jede Maßnahme für wirkungslos , wenn diese Beteilungi nicht platzgveift. Durch Einführung eines Höchstpreises wer-den unsere Brotgetrei >devorräte Nicht vermehrt , sondern unter'
Umständen sogar verringert und rascher aufgezehrt .

4 Die
^ Preisfrage ist gewiß in ihrer Bedeutung nicht zuunterschätzen, aber sie spielt nur eine sekundäre Rolle gegen-X über der noch weit wichtigeren Frage der wirtschaftlichenEin -- Teilung dessen, was wir besitzen.- Heute werden in unwirtschaftlicher Weise Güter ver-k̂aucht , die wir vielleicht nach Monaten vollständig entbehrenmüssen . Heute werden in unwirtschaftlier Weise einzelneLsndesteile vollständig enMößt . Ich möchte nur darauf hin-

| loeisen, daß aus Bayern eine kolossale Ausfuhr von KartoffelnL ' «myesetzt hat . Ich mache niemand einen Vorwurf daraus .
„ Jeder verkauft feine Produkte wie er kann und der Aufkäufer' der die Kartoffeln kauft , sagt nicht, wo er sie hiuschickt. Rochist es Zeit , aber allerhöchste Zeit ."

Dr . Heims Forderung deckt sich vollständig mit dem ,das von sozialdemokratischer Seite vorgeschlagen wordenOhne eine gehörige Dosis Sozialismus kommt man«en in dieser Zeit nicht aus . Man kann die vorgeschla -genen Maßnahmen als sozialistisch aus doktrinären«runden ablehnen , ein solches Verhallen könnte sich aber
allerschwerster Weise rächen .Die Unsicherheit , die durch das lange Zögern des«undesrats hervorgerufen wurde , hatte die Verbreitung« r Gerüchts zur Folge , daß von der Festsetzung von Höchst-tetfett überhaupt abgesehen sei. Dagegen weiß ' die"Vofsische Zeitung " mitzuteilen , daß die Bundesverord -"rmg für die allernächsten Tage zu erwarten sei, aller-« llgs werde sie sich nur auf die wichtigsten GetreideartenMühen , aber nicht auf die Kartoffeln . Dem

^ ftoffelwucher wäre damit eine neue Galgenfrist - ge-6wen, wofern ihm nicht durch Verordnungen der Militär -
Börden in den einzelnen Distrikten Schranken gesetzt--»rrden .

Machteinfluß als eine Lebensfrage der Doppelmonarchie.Aber schon während der Balkankriege trat auf österreichischerSeite die Geneigtheit an den Tag , sich wegen Albaniens mit
Italien zu vertagen . Ein Beweis , daß nicht alles immereine wirkliche Lebensfrage ist , was zeitweilig als solche be
trachtet wird .

Indes berührt die Festsetzung der Italiener in Valona
nicht nur österreichische, sondern auch serbische und grie¬
chische Interessen . Das Fürstentum Albanien , das solangeim Vordergrund des europäischen Interesses stand , dessenkleines Chaos aber jetzt in einem unendlich größeren un¬
merklich verschwunden ist , ist zwar offiziell noch nicht vonder Landkarte gestrichen . Doch der Anwärter auf sein Ge¬biet sind viele !

Ob durch Italiens Zugreifen die Frage ein für alle¬mal erledigt ist, oder ob es sich nur um eine provisorischeRegelung handelt , ferner ob sich daraus irgendwelche Fol¬gen für die internationale Politik ergeben werden, läßt sichnoch nicht übersehen. Jedenfalls zeigt sich , daß Italiendas , was es für seine Interessen hält , wahrzunehmen ent¬
schlossen ist. Es zeigt sich auch , dem Sprichwort zum Trotz,daß man zwischen zwei Stühlen nicht immer schlecht sitzt !

Vom Krieg.
Tom westlichev KrieMmiplatz.

Erfolgreiche Kämpfe in Belgien undim nördlichen Frankreich .
WTB . Großes Hauptquartier, 23. Okt. Am ÄserKanal wurden gestern Erfolge errungen . Südlich. Dix

müde find unsere Truppen vorgedrungen . Westlich Lille
waren unsere Angriffe erfolgreich. Wir setzten uns^nchen
Besitz mehrerer Ortschaften. Auf der übrigen Front des
Westheercs herrschte im wesentlichen Ruhe .

valona .
^ Berliner Blätter melden die Einnahme der albanesi-r£n Hafenstadt Valona durch die Italiener . Ob die Be-Aung bereits erfolgt ist oder vorbereitet wird , bleibt da-Mgestellt, jedenfalls gilt sie zum mindesten als unmittel -f” bevorstehend . Hinzugefügt wird , daß diese Maßnahme
■J ; Athenischen Regierung jedenfalls im Einvernehmen^ Desterreich -Ungarn erfolgt sei.- Valona liegt an der Einfahrtsstraße des Adriatischen»^ rs , an der Straße von Otranto , die nach der Besetzungatonas vollständig von Italien beherrscht sein wird ,
^.^ krste Staat , der während des Krieges und im Zu -
. "Unenhang mit ihm einen sichern machtpolitischen Vor-^

^ rang , würde danach das neutrale Italien seinn ^ innert sich auch , daß die albanische Küste insi »herer Zeit der Gegenstand lebhafter österreichisch-
Deutscher Rivalitäten war . Vielen östrreichischen Po -ern galt die Freibaltuna der Küste omt italienischem

DieEntscheidung im
Westen.
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Der Kampf um die Küste.
Christiania, 22 . Ott . Der Pariser Korrespondent des

„Aftenposten" der in diesen Tagen an der Krönt war . tele¬

graphiert u . a . : Die Deutschen versuchten von allen Seiten ,die nach Calais führende Chaussee zu nehmen . An vielen
Stellen wurde Mann gegen Mann gekämpft. Der Korre¬
spondent sprach mit dem Bürgermeister von Hazebrouk ,dem bekannten Deputierten Abbee Lemire, der eine glän¬
zende Verteidigung der Stadt und ihrer Umgebung or-
ganisirt hat . Man leistete noch Widerstand, als die Deut¬
schen bereits vor den Toren der Stadt standen und viel
von den Bürgern gefallen waren . Lemire bewahrte ruhigeund kaltblütige Fassung und war fest entschlossen, auf
seinem Posten zu fallen . Mehrere deutsche Flieger kreistenüber der Stadt . Einer von den Engländern wurde herun¬
tergeschossen. Ein Insasse wurde getötet. Der Beobachter
geriet in Gefangenschaft . Nach dem Fall der Stadt flüch¬teten Kinder , Frauen und Greise tausendweise. Sie fürch¬ten sehr, in deutsche Gefangenschaft zu geraten . Es ist ein
Volk aus der Wanderung nach dem Meere. Aus Lille
allein sind 40 000 Menschen geflüchtet, alle nach Calais hin,wo sie auf ein Schiff nach Südfrankreich von England herwarten . Die Nächte sind sehr kalt. Der Korrespondent
fährt fort : Entscheidungen können jetzt jeden Tag fallen.
Hunderte von belgischen Soldaten sind nach Paris gekom-
nien. Sie verlassen die Stadt , um sich wieder -bei ihren
Regimentern zu melden . In einem Hotel in Havre hatder belgische Kriegsminister Hauptquartier . Baron Con-
bertin hat den Auftrag bekommen , die physische und mili¬
tärische Vorbereitung der jungen Franzosen, besonders des
Jahrgangs 1916 zu übernehmen .

Amsterdam, 23. Ott . Priv .-Tel . der „Frkf . Ztg .
") Dem

„Nieuwe Rotterdamschen Courant " wird geschrieben : Inallen Küstenorten oberhalb von O st e n d e ist das Leben
so gut wie ausgestorben . Man trifft nur Soldaten .Die Einwohner sind alle nach England und Holland ge- ■>flüchtet. Die Besatzung von Ostende ist nicht groß, ebensowie die Besatzung der anderen in deutschen Händen be¬
findlichen Plätze von F la nd e r n , das deutlich zeigtedaßdie Deutschen soviel Truppen wie möglich nach demSüden gesandt haben , um gegen die Verbündeten bei *
Nieuport und Apern zu kämpfen. Bei den Leuchttürmen •"r
von Ostende sind deutsche Wachtposten aufgestellt. Am
Bahnhof von Ostende stehen einige hundeÄ belgische Loko¬
motiven aus Gent und anderen Teilen Ost- und West- ,flanderns . Die Truppen von Ostende kamen zum -größtenTeil aus Antwerpen und wurden von da nach der Küste ' -
gesandt. Man sieht den Soldaten an , daß sie mühevolle ‘
Wochen hinter sich haben , wenngleich zugegeben werden
muß , daß sie den Verhältnissen entsprechend noch in 'ausge¬
zeichnetem physischem Zustand / ich befinden. Die TrüppeNhaben

'
auf ihrem Wege nach Ostende ungefähr 100 Ka¬

nonen und eine bedeutende Menge Proviant und Mu¬nition mit sich geführt . Zwischen Gent und Ostende ist die
deutsche Mjatzung schjoach und sie besteht hauptsächlich aus
EtappenpYfM . Zwischen Sluis und Ostende haben die
Wege und Straßen Sin düsteres Aussetzern Sie sind tot
und verlassen. Nur fetten trifft man belgische Flüchtlingeund längs der Wege lftgen viele tote Pferde . Zwischäi -
Antwerpen und BrüssA wird eifrig an der Wiederher- \stellung der Telegraphenlinien durch deutsche Arbeiter '
unter Aufficht von Zivilingenieuren gearbeitet.

Es dämmert ihnen so langsam .
WTB . London, 23. Ott . Der militärische Mitarbeiterder „Morning Post " schreibt : Während die Stimmung in ;Paris optimistisch bleibt , heißt es, die Stimmung in

London sei niedergedrückt. Die deutschen Kriegsnachrich- "
ten behaupten dies . Einige Londoner Blätter scheinen
zuzustimmen. Die Leute scheinen zu glauben, daß tmt N
sicher genug seien, weil den Deutschen nichts . Entscheidendes
gelungen ist . Das ist eine gefährlich « Auffassung. Den
Verbündeten ist ebensowenig* Entscheidendes gelungen und
die Deutschen bleiben im Besitz fast ganz Belgiens undeines großen Teils von FraUkreich Die Lage ist nichtangetan , um zu jubeln . Es ist nicht angebracht, über den
Feind zu witzeln und seine militärische Kraft und seinenMut zu unterschätzen.

" "" Dir Angst der Engländer.
WTB . London, 23. Okt . (Nichtamtlich) „MorningPost" schreibt : Wahrscheinlich werden die Deutschen vondem zeitweiligen Besitz eines Teils der belgischen Küsteden Gebrauch machen , daß sie einige Unterseeboote' flott

machen wedden , die sie in zerlegtem Zustande auf Eisen¬bahnen befördern können. Der deutsche Admi -ralstab hatlängst Feststellungen über die Ausführbarkeit dieser Ideegetroffen . Gegebenenfalls ist das Eintreffen der Unter-
ecboote bald zu erwarten . Die Zeitung fährt fort : Ein

Unterseeboot ist viel gefährlicher als ein Zeppelin. Wennes aber von B l enberghe aus fährt , würde es zu¬nächst Minen zu beseitigen haben . Groß -Admiral Ti r-
iitz sei sicherlich nicht umsonst nach Antwerpen gerufenwö« en . Die deutsche Armee werde- getadelt, weil sie sichnur auf mechanische Erfindung ^ , große Geschütze und

Zeppeline , verlasse . Es muß" u-ckver zugegeben werden,I>aß es nur der . Vernunft entspricht, sich mit den besten
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Kriegsgeräten auszurüsten . Jedenfalls habe die deutsche
Flotte sehr schnell gelernt . Man habe mit dem Bau der
Unterseeboote später als bei der britischen und viel später
akS bei der französischen Flotte begonnen . Die Beding¬
ungen eines Krieges , in dem die deutsche Marine die Ak¬
tion der Schlachtflotte unendlich weit hinausziehen kann,
gewähren den deutschen Unterseebooten eine Gelegenheit,
die sie geschickt auszunutzen verständen . Für die eng¬
lischen Unterseeboote lägen die Verhältnisse ungünstrger .

Französische Darstellung .
WTB . Paris , 23. Okt. (Nicht amtlich. ) Amtlich wird

gemeldet: Auf unserem linken Flügel setzten beträchtliche
deutsche Kräfte die heftigen Angriffe fort , namentlich um
Dixmuiden , Warneton , Armentieres und Da Bassee . Die
Stellungen der Verbündeten wurden behauptet . Auf der
übrigen Front unternahm der Feind nur Teilangrifse , die
alle zurückgeworfen wurden , namentlich bei B i c o u r t,
östlich Albert , auf dem Plateau westlich Graonne , im
Gebiet von Soudin , in den Argonnen , am Four de Paris ,
südwestlich Varennes und im Gebiet von Valancourt und
in Veuvre bei Champion , südwestlich von St . Mihiel und
im Walde von Ailly . Wir sind leicht vorgerückt in den
Argonnen und im Süden von Varennes gegen den Wald
von Mortmare .

(Die Franzosen „siegen " fortgesetzt nach den offiziösen
Berichten; dabei müssen sie immer weiter zurück „vor
lauter Siegen " . D . Red .)

Dm östlichen KriegrscharM.
Die Russen bei Augustow zurück-

geschlagen.
WTB . Großes Hauptquartier , 23. Okt. Im Osten

wurden russische Angriffe in der Gegend westlich Augustow
zurückgeschlagen . Dabei wurden mehrere Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Vom südöstlichen Kriegsschauplatz liegen
noch keine abschließenden Meldungen vor.

Die grotzeSchlacht rnGoNzien - Wettere
Mederlage der Russen.

WTB . W i e n , 24 . Okt. Amtlich wird verlautbart vom
23. Oktober mittags : Während gestern in der Schlacht süd¬
lich von Przemhsl hauptsächlich unsere gegen feindliche
Stützpunkte eingesetzte Artillerie das Wirt hatte, entwik-

kelten sich heftige Kämpfe am unteren San , wo wir den

Gegner an mehreren Punkten auf das westliche Ufer über¬

gehen ließen, um ihn angreisen und schlagen zu können .
Die übergrgangenen russischen Truppen sind bereits überall
bis an den Fluß gepreßt. Bei Zarzecye machten wir über
1800 Gefangene. Teile unseres Heeres erschienen über-

raschend von Jwangorod , schlugen zwei feindliche Divisio-

nen, nahmen 3600 Russen gefangen und erbeuteten eine

Fahne und 15 Maschinengewehre. Bei der Rückkehr von
einer erfolgreichen Aktion in der Sawe stieß unser Fluß¬
moniteur „Tames " auf ein« feindliche Mine und sank.
Vom der Bemannung werden 33 Personen vermißt , die

übrigen wurden gerettet . Der Stellvertreter des Chefs-

des Generalstabs : v. Hoefer, Generalmajor .
• Vertreibung der Russen aus Ezernowltz

MDB . Wien , 23 . Okt . ( Nicht amtlich. ) Die Blätter be¬
richten aus Czernowitz : Unsere Truppe « würben von der
Bevölkerung mit ungeheuremJubel empfangen . Die Bewohner
wohnler eilten den Trun * Einö siumlhn sisssinsssissnsi
eilten den Truppen in freudiger Bewegung entgegen . Die Sol¬
daten wurden im Triumph in die beflaggte Stadt geleitet. Der
Abzug der Russen erfolgte so rasch , daß in der Stadt kein erheb¬
licher Schaden ungerichtet wurde .

Der Kampf zar See?--
London, 23. Okt. ( Nicht amtlich . ) Reutersche Bureau

meldet aus Las Palmas : Der deutsche Dampfer „Krefeld"
- ist in Teneriffa eingelaufen mit den Mannschaften von 13 briti-

- scheu Dampfern an Bord , die der kleine Kreuzer „Karlsruhe
in der Atlantik versenkt hat . Die Gesamttonnage der versenkten
Dampfer beläuft sich auf 60 000 Tonnen. ( WTB.)

WTB . London, 28. Okt . (Nicht amtlich. ) Dteldung des
Reuterschen BureauS . Die Tätigkeit der „Emden" erweckt, ob¬
wohl sie äußerst hinderlich ist, bei dem englischen Bolke eine
gewisse Bewunderung, insbesondere , da der Kommandant , dessen
Tapferkeit und Unerschrockenheit unzweifelhaft ist, bei jeder Ge-

. legenheit Menschlichkeit und Ritterlichkeit bewiesen habe. Jedoch
herrscht in der ganzen britischen Marine allgemein das Gefühl,

^ daß die Zeit nahe ist, wirksame Matznahufle « für die
Wegnahme des Schiffes zu treffen . (Sehr schön
auSgedrückt! D . Red . )

WTB . Rotterdam , 23. Ott. (Nicht amtlich . ) Aus Dchang .
hai wird gemeldet : Sicherem Bernehmen nach ist der japanische
Kreuzer „Takatschio" vor Tsingtau nicht auf eine Mine ge¬
laufen, sondern durch einen Augriff des Torpedoboots S . 90
vernichtet worden . Das Torpedoboot wurde nach dem Angriff
60 Seemeilen südlich von Tsingtau auf Strand gesetzt und ge¬
sprengt . Die Mannschaft ist gerettet .

Englische Niedertracht.
WTB . London, 23 . Okt . (Nichtamtlich.) Die britische

Negierung hat allen hier befindlichen Vertretern der frem¬
den Staaten mitteilen lassen , daß England die von der
ägyptischen Regierung beschlossenen Maßregeln billige.
Diese Regierung habe allen feindlichen Schissen , die sich
lang genug in den Häfen des Kanals aufhielten und deut¬
sch zeigten, daß sie mcht abreisen wollten, um zu vermei¬
den , als Prise genommen zu werden, den Befehl erteilt ,
den Suezkanal zu verlassen , mit der Begründung , der
Kanal fei nicht zu diesen Zwecken erbaut worden.

Sonstige Kriegrnachkichten.
Portugal neutral ?

WTB . London , 23. Okt. (Nicht amtlich .) „Daily
Chroniele" meldet, das kürzlich umlaufende Gerücht von

SamStag , den 24 . Oktober 1914 .
einer Einmischung

^
Portugals in de« europäischen Krieg

sei unbegründet .
Dentschr als Gefangene nach Afrika exportiert .

Der „Deutschen Tageszeitung " wird aus Genf ge¬
meldet : Nach Marseille wurden in der letzten Woche
mehrere Lausend deutsche Gefangene gebracht , die nach
Algier und Marokko verschifft werden sollten. Frankreich
will dadurch die Lage der Deutschen in ungünstigem Lichte
zeigen und die befürchteten Aufstände der Eingeborenen
ersticken. Deshalb werden die deutschen Gefangenen am
Hellen Tage gefesselt durch die algerischen Ortschaften ge¬
trieben . 4000 deutsche Gefangene sollen sich bereits im
Süden Algeriens befinden und dort zum Bahn - und
Straßenbau gezwungen werden. Die furchtbaren ^

Stra¬
pazen dieser Beschäftigung waren bisher nur französischen
Straflompagnien Vorbehalten. Gerüchtweise verlautet ,
daß die Sterblichkeit unter den deutschen Gefangenen sehr
erheblich sei . Als Wachsokdaten werden meist Schwarze
verwendet, die die Deutschen mit empörender Grausamkeit
behandeln.

Die „Deutsche Tageszeitung " bemerkt hierzu : „Wir
halten es für selbstverständlich , daß die deutschen Behörden
unverzüglich durch Vermittlung einer neutralen Macht
nähere Erhebungen über die Behandlung der deutschen
Gefangenen anstellen und gegebenenfalls mit den schärf¬
sten Repressalien gegen die französischen Gefangenen in
Deutschland Vorgehen .

"

Beschlagnahme einer Kirche.
Die englische Kirche in Wiesbaden ist als englisches

Eigentum von der deutschen Regierung beschlagnahmt
worden. Der noch in Wiesbaden weilende englische Geist¬
liche Freese wurde aufgefordert , ein genaues Verzeichnis
der zu der Kirche gehörenden Gegenstände aufzustellen.
— Au -*- die in Wiesbaden befindliche russische Kapelle ist
beschlagnahmt worden.

Wirtschaftliche Kriegsbeute .
h . Die von der deutschen Regierung mit den Textil¬

interessenten ins Leben gerufene Krregs - Wollbe -
d a r f s - A.-G . zur Regulierung und Sicherung der deut¬
schen Wollproduktion hat in den letzten Tagen riesenhafte
Arbeit zu bewältigen gehabt. Es galt die wirtschaftliche
Kriegsbeute einzubringen , die in den letzten Schlachten
in die Hände der Deutschen gefallen ist . Unter den in
Antwerpen beschlagnahmten Vorräten befinden sich für
10 Millionen Mark Baumwolle . Das sind
etwa IV-, bis 1% Millionen Kilogramm dieses wertvoll¬
sten Rohstoffes. Bei der Einnahme von Czenstochau , in
Ruffisch-Polen , sind noch größere Vorräte an Wolle gefun¬
den worden , sie lagerten dort für Rechnung französischer
Kammgarnspinnereien . In Roubaix , Tourcoing und
Fournies haben bei Ausbruch des Krieges große fran¬
zösische Wollvorräte gelegen, ob sie in deutsche Hände ge¬
fallen, oder von den Franzosen noch in letzter Stunde ge¬
rettet worden sind, ist bisher nicht bekannt geworden.

Die Kriegs -Wollbedarfs -A.-G . hat ihrer Aufgabe ge¬
mäß , die in der Regulierung des Marktes , seiner Persor -
gung mit Rohmaterial und in erster Linie in der Siche¬
rung der militärischen Bedürfnisse liegt , dafür gesorgt, daß
die deutschen Militärtuchfabriken wieder genügend Nach¬
schub an Rohstoffen erhielten .

Landesverräter .
WTB . Mülhausen i. E >, 23. Okt . In der heutigen

Sitzung des Kriegsgerichts wurde der Fabrikarbeiter und
ehemaliger Fremdenlegionär Rosemary zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt , weil er den Franzosen bei der Be¬
setzung von Mülhausen als Führer gedient hatte .
In der gleichen Sitzung desselben Kriegsgerichts erhielt
der Gelegenheitsarbeiter und ehemalige Frcmden -
legionär B i p p u s wegen versuchten Kriegsverrates drei
Jahre Zuchthaus zudiktiert .

Daukesbezeugung französischer Verwundeter .
WTB . Darmstadt , 23. Okt . Dis im Reservelazarett des

städtischen Saalbaues untergebrachten französischen Ver¬
wundeten wollen ihre Dankbarkeit für die gute Behand¬
lung und Pflege , die sie hier gefunden haben, in eigen¬
artiger Weise bekräftigen . Sie wünschen , daß jedem
deutschen Krieger , der aus dem Lazarett wieder als ge¬
heilt an die Front entlassen wird , ein von den Franzosen
eigenhändig geschriebener und von dem Lazarettdelegier¬
ten . abgestempelter Schein mitgegeben werde, den er im
Falle seiner Gefangennahme vorzeigen soll, damit ihm
in Frankreich eine gleich gute Behandlung zu Teil werde,
wie den Franzosen bei uns . — Der Wortlaut des Schrei-
bens ist folgender : Wenn der Inhaber dieser Karte der-
wundet oder gefangen wird , wünschen wir , daß er ebenso
gut behandelt und verpflegt werde, wie wir im städtischen
Saalbau in Darmstadt . (ES folgen die Unterschriften der
Gefangenen .)

Die deutschen Verluste in diesem Kriege
gibt die „Leipziger Volkszeitung " auf Grund der im
„Reichsanzeiger"

, dem amtlichen Organ der Reichsregie,
rung veröffentlichten Verlustlisten Nr . 1 bis 80 in welchen
die bis etwa Mitte September eingetretenen Verluste be¬
kannt worden sind , tfffc folgt an :

An Toten :
2 386 Offiziere und im Offiziersrang Stehende ,

34146 Unter offiziere und Mannschaften,
Sa . : 36 531 Tote.

An Verwundeten :
5 327 Offiziere und im Offiziersrang Stehend «,

153 838 Unteroffiziere un d Mannschaften,
Sa . 159165 Verwundete.

An Vermißten :
*, 347 Offiziere und im Offiziersrang Stehende ,

55 176 Unteroffiziere und Mannschaften.
Sa . : 55 522 Vermißte.

Zusammen st ellung :
36 531 Tote ,

159165 Verwundete,
_ 55 522 Vermißte .““ 251218 Gesamtverlust .

Seite 2.

Air der BerWlifte Rr. 84.
Infanterie -Regiment Nr , 113 , Freiburg i. Baden.

2. und 3. Bataillon .
(Menil vom 3. bis 5. und Beaumont vom 33 . bis 29. 9. 14 .)

5 . Kompagnie: Robert Bau man «, Pforzheim, tot .
6. Kompagnie: OLt . S>. R . Strohmeyer , lv. Gest . Ins

Salz mx> nn , Rotenfels (Rastatt ) , (ta. Gefr . Julius Halles
Ersingen (Pfo ^ heim) , lv .

' '
7. Kompagnie: Musk . Gottfried Frank , Offenbar». Mm .

MD. Wilhelm Macker t , Hildmanirsfsld (Bühl ) , Iv .
9. Kompagnie: Tambour Huck , Schmieheim (Offenbares

Musk . Noll , BöWersbach (Karlsruhe ) , lv.
'

1V. Kompagnie: Feldw. Emil Stöhr , Dinylinyon (Offen,
bürg ) , lv. Musk . Josef Schmidt , Kaltbrunn ( Offeubural
schwv . MD. d . R . August Boos , Bruchsal, verw. und vermiß /
Tambour August Döbler , Jöihlingen (Karlsruhe ) , lv. ME
Josef E i ch h 0 rKippenheim ( Offenbuvg) , lv .

11 . Kompagnie: Musk . L . Weis , Oberöwisherm (SxrrSa.
ruhe ) , schwv.

(12. Kompagnie: UO. Johann Fels , Altenheim (itM
bürg) , Io . Musk . Albert Lang , Karlsruhe i . B . , Gefr . JW
Kö lmel , Würmersheim ( Rastatt ) , Musk . Franz GöpferiL
Bauerbach ( Bretten ) , schwv. Musk . Hermann Schäfer . 3Wl
freistett (Kehl) , Io.

1

KrieBriese m dem Witze» Feldlager.
Das Leben in der Schützenlinie.

Auf der ganzen Lime Schirwindt -Prostken find die Russen,
soweit sie mit ihren Vorstößen an einzelnen Stellen Erfolg
habt haben, wieder zurückgeworfen worden . Dabei hatten sie
wieder sehr bedeutende Verluste an Geschützmaterial und Men¬
schen . Unter den bei S ch i r w i n d t erbeuteten Kanonen waren
acht mit vollständiger Bespannung . Der Geschützpark der Russen
muß schon beträchtlich kleiner geworden sein. Aber sie feuern
mit dem Rest eiftig 'darauflos , fteilich ohne Wirkung , meistens
wohl auch ohne Ziel . Südlich vom Wysttyer-See haben sich
Russen nun auf einer vier Kilometer langen Linie eingegraben
Unsere Truppen in den gegenüberliegenden Deckungen und
Graben haben seit drei Tagen keinen einzigen Verlust zu ver¬
zeichnen gehabt, der der russischen Artillerie zuzuschreiben ge¬
wesen wäre . Das manchmal anhaltende Feuern der Russen soll
offenbar starke Batterien markieren . Unfern Soldaten beveitej
dieser Russenscherzunbändigen Spatz . Um die Russen zu reizen»
senden sie hin urck wieder aus unfern eingograbenen Batt « '

einige stählerne Grüße hinüber . Den Erfolg zeigte mir
Leutnant , der uns auf ganz nahe an die russischen Schützen¬
gräben heranbrachte . Fast einen ganzen Dag lang hatte tö-
ruffische Artillerie in ein Moor geschossen. Immerzu Katscht:
die Geschosse hinein und gruben ein mächtiges Loch. Waffe, ,
sickerte hinein , und Ostpreußen ist um einen kleinen See reicher^
geworden. Mit einigen Schüssen' in einen andern See machten̂
sich die Russen zu Fischlieferanten für unsere Truppen . Tie
getöteten Fische trieben ans User, und mit leichter Mühe wurde
die Beute gewonnen . Dann vertrieben sich die Jnfdnteristcfi
die Zeit mit dem Backen und Braten der freundlichen Gabe von
FeindeShand. Im übrigen ist man sehr bescheiden in den An-'
sprüchen . Der Krieg macht bedürfnislos . Ein paar Aepfel , eins
Stückchen trockenes Weizenbrot wurden als hochwiMrmmen «
Abwechslung im Einerlei der Beköstigung dankbar mit Beschlag
belegt . Hart wird der Mangl an Licht empfunden . Petroleum
ist nicht aufzutveiben , Kerzen fehlen ebenfalls . Trotzdem ist mm'

froh, mail ins Quartier zu kommen. Mancher frndet tagelang
keine Gelegenheit , sich zu waschen, oder auch nur die
auszuziehen . Der Dienst geht vor, und er kann 'die Maar-
schäften nicht gleichmäßig behandeln , das läßt sich rricht einoich-''
ten. Den einen zwingt er Wider Willen tagelang zum MchtS-
tun ; er muß bereit fein zum Eingreffen , der andere fastet

'

nicht Ruhe und Rast. So gehtS mit wechselndem Glück je nach
dem Verlauf der kriegerischenOperationen . — „Vor zwei Wochen
habe ich zum letzten Male die Wäsche wechseln können", erzählte
uns ein Rtttmeister . „Seit einer Woche kamen - wir nicht aus '

den Kleidern ", hörten wir sehr oft , „ sie trocknen am Leibe und
werden wieder naß .

" Dabei scherzten und lachten die Setife?
als ob das ein Kinderspiel wäre . Unzufrieden waren sie höch¬
stens darüber , daß sie nicht immer nur vorwärts stürm«
können. „Wir buddeln uns zum Winterschlaf ein "

, sagt uns ei»
Unteroffizier und zeigt auf komfortable Erdhöhlen . Nu « war
mit Dielen belegt, ihr Dach bestand aus dicken Dohlen, «in«
Strohschicht und starker Ueberdeckung an- Erdrerch. ÄnS Latten ,
mit Stroh 'durchflochten, hatte ein Fachmann ein« Tür angefrr.
tigt , die den Eingang luftdicht verschloß . Eine Bank in dem-ge-
heizten „Salon " lud zum Eintritt und Verweilen ein . Der « it
Torf geheizte Ofen macht dem Konstrukteur alle Ehre . In eine«
niedergebrannten Hause hatte er ihn gefunden, das heißt : « 1
fand ein Eisenrohr , das nun auf einem steinernen Untergm«^
steht. Ein Loch in halber Höhe der Röhre nimmt das FeuenmgS-
material auf , und ein an Drähten hängendes Blech ersetzt Str
Ofentür . Dem Rohr ist ein aus Bloch gebogener Helm « « fr
setzt worden, er mündet in Tonrohre , die den Wzugskanal oil-
den. Not macht erfinderisch und geschickt . Ich sah noch ein»,
ganze Anzahl ähnlicher, aber weniger luxuriös ausgfftattmch
„Wohnungen "

. ,
Die Diensthabenden sitzen, hocken und stehen in den manns¬

hohen Schützengräben. Ueber den aufgeworfenen Rand hta-

weg lugt man nach dem Feinde . Der beäugt sein
ebenso . Hin und wieder laßt sich ein Mann auf dem Gvabcch
blicken, er verschwindet aber bald wieder. Für heute «rwam«
man lebhaftes Feuer von den Russen. 2E6er bis gegen 4MK
nachmittags hatten sie noch keinen Schuß hören lassen .
später zogen die meisten Mannschaften ab ins Quartier in.,

"

nahen Dörfer . Nur Patrouillen und Bedeckung in lchdw

Schützenlinien blieb zurück . Morgen in der Frühe gckhtS
hinaus . „Vielleicht hat -der Russe dann schon abgebaut" , mem«

ein Offizier . «Er hat die Lust zum Angriff verloren , sein- Mw

stoß ist ihm schlecht bekommen ", bemerkte ein anderer .
In einem Gehöft hat sich der Stab einquartiert . Der

mandierende nahm gerade Meldungen entgegen. Auf dem
war -die Konferenz . „Der Feind ist ruhig .

" — „Der getw
zurück .

" — „Nichts Neues .
" — „Lage unverändert .

" So w »

ähnlich lauteten die meist knappen Meldungen . Bald wnd «w»

wieder von Ereignissen hören . Vielleicht hat sie der Draht ow

Lesern schon gemeldet, wenn diese Zeilen ihn erreichen,

letzten Kämpfe waren sehr blutig . An einigen Stellen _
die Bergung der Verwundeten mehrere Tage in Anspruch-
einem Notlazarett in Dubenningken liegen Verwundete,
Russen, die erst vier Tage nach der Schlacht aufgefundenm ^
den waren . Darunter ein schwerverwundeter russischer swa?

dem ein Granatsplitter 'den Leib aufgerissen hat . W,e mav ^
erzählt , benutzen die Russen sehr oft Knaben und iunge
scheu als Kundschafter. , ,.nWf '

Seit einigen Tagen treffen ununterbrochen
«in . Ein großer Teil ist schon an die Front abgeschabt ^
den . Viele -sehr junge Leute darunter waren ganz stalS, e"

so weit zu sein . Sie hatten sich längst als Freiwilligefl “ *"-

Während nicht weit entfernt die Kanonen donnerten
^

umen

üben sich die Landstürmer im Schieß»-« . Aus dem Kal«

hier herrscht ein militärisches TreSben -wie in *"
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Cj der Kaserne vorbei ziehen die Bagage- und Munitionszüge
- Hb, und her. Dann wieder trifft ein Zug gefangener Russen ein
£ tb Ersatztruppen rücken aus . Tag für Tag gibt es neue Bilder

V «mnigfacher Art.
- Düw ell , Kriegsberichterstatter .

Deutsche Politik.
Staatliche und behördliche Kriegsmaßnahmen .

Das bayerische Kriegsministerium hat die Stellen , die
militärische Aufträge zu vergeben haben , angewiesen , allen
Beschwerden über Gehaltskürzungen bei liefernden Fir¬
men nachzugehen. Alle Lieserungsverträge müssen die
Bedingung enthalten , daß Gehalts- oder Lohnherabsetz
Een ausgeschlossen sind. Bei Zuwiderhandlungen der
Lieferanten hat die Militärverwaltung das Recht , vom
Vertrage zurückzutreten, ohne daß dem Lieferanten ein
Entschädigungsanspruch zusteht. Unternehmer , die die
durch den Krieg geschaffenen besonderen Verhältnisse zur
Ausbeutung der Angestellten und Arbeiter ausnutzen ,
Werden von jeder Lieferung ausgeschlossen.

Die Stadtverordnetenversammlung in « S ch ö n e b e r g
bei Berlin beschloß , die Staatsregierung und den Landtag
jjjn Annahme eines Gesetzentwurfes über Errichtung von
Pietämtern und Bewilligung von Mietunterstützungen
im Betrage von 40 Millionen Mark zu bitten . Die Ge¬
meinden sollen Zuschüsse zur Deckung der Kriegskosten er -
basten.

Der TeltowsrKreistag beschloß , den Familien -
ungehörigen der zum Heeresdienst einberufenen Arbeiter
und sonstigen Bediensteten des Kreises vom 1 . November
ab wahrend der Dauer des Krieges , sofern die Einberu¬
fmen unverheiratet sind, 25 v . H . , sofern sie verheiratet
find, 60 v . H . und für eheliche und den ehelichen gesetzlich
gleichstehende Kinder unter 15 Jahren für 1 Kind
jg vom Hundert der Besoldungen oder Löhne zu
gewähren. In diesen Fällen darf die Gesamtsumme
der Bezüge 90 v . H. der Gehälter nicht übersteigen . Für
Verwandte in auffteigender Linie und Geschwister, die
von dem Einberufenen unterhalten wurden , werden je bis

zu 10 v . H . gezahlt . Die Gesamtsumme der Unterstützung
in allen Fällen darf 100 v. H . nicht übersteigen . — Der
Kreistag stimmte schließlich der Ablösung der Unter -
hallungs - und Erneuerungspflicht der über den Teltow -
kanal führenden Staatseisenbahnbrücken durch Zahlung
einer einmaligen Summe von 405 000 Mark an die Eisen¬
bahnverwaltung zu.

Zeitungsverbot .
Das fAhvende Organ des bayerischen Zentrums , die

.Augsburger Postzeitung " ist vom Generalkommando auf
drei Tage verboten worden . Als Grund wirb ange¬
geben : „Schwere Störung des konfessionellen Friedens ".

Die deutsche Sozialdemokratie und der Krieg .
Dresden , 23 . Okt. Der Reichstagsabgeordnete G ö h r e

sprach gestern in seinem PZahlkreise über den Krieg . Die
Sozialdemokratie habe die Kredite über dm
Krieg bewilligt , weil dieser ein reiner Verteidi¬
gungskrieg sei . Schon lange vor seinem Ausbruch
hätten die Leiter der deutschen Diplomatie
Hand in Hand mit der Sozialdemokratie
mit allem Nachdruck für die Erhaltung des Frie¬
dens gearbeitet . Der jetzige Kampf für Freiheit und
Kultur zeige , daß der Sieg eine Frage des inneren
Geistes und der Organisation der Armee sei . Die For -
derung der Sozialisten betr. die Ausgestaltung des Heeres
durch die allgemeine Erziehung zur Wehrhaftigkeit auf
Grundlage des Volksheeres müsse daher um so mehr An-
flang finden . Der Krieg werde auch in der inneren
Politik manche Wandlung herbeiführen . Die Taktik
der Sozialdemokratie werde dabei von dem Verhalten ihrer
Gegner abhängen .

^ ommunvlpotttlk.
* Hilfe für Elsaß -Lothringen . Der Bürgerausschuß von

Dreiburg bewilligte in seiner Sitzung vom letzten Donners¬
tag 8000 Mk. für die vom Kriege betroffenen Elsaß -Lothringer .

Mus der Partei .
Heft 3 der „Neuen Zeit" vom 23 . Oktober hat folgenden

Inhalt : Kriegssitten . Von K. K a u t s k y . — Karl Marx und
Friedrich Engels in der zweiten Phase des Krieges 1870/71. Bon
Ed. Bernstein . — Die internationalen Beziehungen -der Gewerk¬
schaften . Von Adolf Braun . — Die deutsche Zuckerindustrie und
.die Volksernährung . Von Emanuel Wurm . — Literarische
Rundschau : Edgar Salin , Die wirtschaftliche Entwicklung von
Alaska. Georg Asmussen, Leibeigene. Peter Maßlow , Kapi¬
talismus . Professor Dr . Ernst Samter , Die Religion der
Griechen. — Nr . 3 hat als Beilage Ergänzungsheft Nr . 20
Raffe und Judentum . Von Karl Kautsky. 94 Seiten . — Die
Abonnenten erhalten -das Ergänzungshest gratis . Im Einzel¬
verkauf kostet Nr . 3 der „Neuen Zeit " lnkl. Ergänzungsheft
75 Pf .

_
* Revision der Genossin Luxemburg verworfen . Vor dem

Reichsgericht in Leipzig wurde am Donnerstag über die Re
Vision verhandelt , die Genossin Luxemburg gegen 'das auf ein
Jahr Gefängnis lautende Urteil -der Frankfurter Strafkammer
eingelegt hatte . Die Revision wurde verworfen und
damit ist das Urteil , 'das so großes Auffehen erregt hatte , vechts-
kräftig geworden.

* Ein Sozialdemokrat im schleswig -holsteinischen Provinzial-
Landtag . Di« städtischen Kollegien von Altona haben bei der
Ersatzwahl für den Provinziallandtag an Stelle des verstorbenen
Geheimrats Sieveking den Genossen Stadtverordneten Thv
mas zum Provinziallandtagsabgeordneten gcwahll.

Aus dem Baugewerbe.
Der vom Bauarbeiterverband beim Ausbruch des

Krieges proklamierte Burgfrieden innerhalb des deutschen
Baugewerbes , dem sich auch der Arbeitgeberbund für das
Baugewerbe angeschlossen hat , wird , soweit die Zentral¬
organisation dabei in Frage kommen, auf beiden Seiten
eingehalten . Nur einzelne Unternehmer suchen die Kriegs
zeit und die damit verbundene Arbeitslosigkeit für Frei
beuterei gegen das Tarifvertragswesen auszunutzen
Meistens sind es solche Unternehmer , die einer Organi¬
sation nicht angehören . Aber es befinden sich unter ihnen
auch Mitglieder des Arbeitgeberbundes für das Bange
werbe , die es mit ihrem Patriotismus vereinbaren können,
den Arbeitern den Lohn zu kürzen. Einige bestreiten von
diesem „ Ertrag " ihre Beiträge , die sie an die Gesellschaften
für Kriegshilfe leisten , sie kommen auf diese Weise billig
in den Ruf der öffentlichen Wohltätigkeit . Soweit bisher
bekannt geworden , haben einige Unternehmer in Danzig
dem dortigen Militärbauämt sogar plausibel gemacht, daß
sie für die während des Krieges auszuführenden Arbeiten
höhere Lohne zu zahlen haben ; sie haben dementsprechend
auch einen höheren Preis für die Arbeit zugübilligt er¬
halten , dachten aber garnicht daran , den Arbeitern auch
nur -einen Pfennig mehr zu zahlen , als nach dem Tarst
gezahlt werden muß . Es ist nicht ausgeschlossen, daß die
Militärbauämter , die sich bisher leider wenig um die
Tarifverträge gekümmert haben, auch an anderen Orten
in derselben Weife düpiert worden sind , wie das Militär¬
bauamt in Danzig . Gewisse Unternehmer halten es eben
auch in Kriegszeiten mit der Devise : Non ölet ! Seit
Wochen hat daher der „Grundstein "

, das Organ des Bau¬
arbeiterverbandes , eine „Schandtafel " eingerichtet, in der
die Namen solcher Unternehmer veröffentlicht werden , die
in der geschilderten Weise gegen die Arbeiter Vorgehen
In dieser Gesellschaft befindet sich auch die Stadt Zeitz
die ihre Kanalisationsarbeiten feit längerer Zeit in ei¬
gener Regie ausführt , die sie bei dem Ausbruch des Krie¬
ges als „Notstandsarbeiten " bezeichnete und den Lohn um
10 Pf . die Stunde kürzte. Damit dieses schlechte Beispiel
der Zeitzer Stadtverwaltung bei anderen Privatunter
nehmern nicht zur Nachahmung anreizt , mußte zur Ar¬
beitseinstellung geschritten werden .

In vielen Orten sind die Schlichtungskommissionen
nicht mehr intakt , weil die in ihnen sitzenden Personen
im Felde stehen und Ersatzwahlen nicht zustande gekommen
sind. Aehnlich liegt es bei den Tarifämtern . Als einzige
beschlußfähige Tarifinstanz besteht das Haupttarifamt ,
das die Anträge , soweit sie die übrigen Instanzen passiert
haben , aufarbeiten wird . Die nächste Sitzung des Haupt
tarifamts , für die die Tagesordnung 40 Verhandlungs

crvetrvpp ^
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l Ehester und Musik.
H Hoftheater Karlsruhe .

Noch einer Panis« von sechs Jahren erschien Donnerstag
M of&enib wieder einmal Verdis Oper „Der Maskenball" auf
: der Bühne unseres Hoftheaters . Die Oper gehörte zwar nicht
i zu den schlechtesten und ganz unbedeutenden Werken des italie -

[ Nischen Komponisten, an seine „Aida"
, „ Othello", „Falstaff " oder

^Troubadour " reicht sie «Der bei weitem nicht heran . Vor allem
läßt sie den Melodienreichtum dieser Opern vermissen , obwohl
der Text der Oper sich recht gut zu solch musikalischer Ausge-

Mkltung geeignet hätte . Verdi zeigt« jedoch bei diesem Werke
L -recht wenig Erfi -ndungsgeist. Die Musik klingt manchmal ge-
i wdezu banal . Einige schöne Melodien sind allerdings in ihretvent zu finden . Den Höver wirklich mitreißen und packen

n die Musik aber nirgends . Es mag -das vielleicht vor allem
an der Ausspinnung der an sich einfachen Handlung auf fünf
Akte liegen . Wirkliche Schönheiten und dramatisch wertvolle
Wellen gehen so durch die Länge wieder verloren . Immerhin ,
awn kann sich schon mit einem gelegentlichen Erscheinen
des Werkes auf idem Spielplan äbfinden .

Die Aufführung bewegte sich auf der seit Wiedereröffnung
Theaters fei -der Oper gewohnten Höhe . Herr L o r e n tz

« M Widder -der musikalische Leiter , sein« Führung war sicher
und gewandt und er verhals dadurch der Oper zu einer abgerun¬
deten. eindrucksvollen Wiedergabe. Ten Blechbläsern dürfte er
kvdoch etwas mehr Zurückhaltung auferlegen , ihr zu starkes Her-
fertreten deckte einmal sogar die Solisten vollftänidig zu . Von
®iefen schuf Frau Lauer - Kottlar als Amelia besonders
fech der darstellerischen Seite hin eine hochkünstlerische Leistung,
lleianglich bewegte sie sich auf der von ihr gewohnten Höhe . Herr
Wieweit als Graf Richard gestaltete seine Rolle äußerst ein -
brucksvwvll und überzeugend aus , er hatte hier Gelegenehit, sein
n^önes Organ voll zu entfalten . Eine glanzvoll künstlerische
Pistung «rar diejenige des Herrn Jan van Gorkom als
“krae , mit tiefem, inneren Empfinden verstand er cs, den see-

.
" scheu Inhalt >fer Partie des schmählich betrogenen Freundes
M^ uschöpsen. Frl . Rudy wollte uns zu Anfang nicht so recht
vsallen , sie verstand es aber , im Verlauf der Vorstellung sich
Ei zu singen mi ) schuf so doch eine im ganzen recht beachtliche
Leistung . Margarete B r u n t s ch als Wahrsagerin lllrika hatre

nicht geringes Teil daran , wenn der 3 . Akt als beste Leistung

des Abends bezeichnet werden kann. Die gesangliche Beherr¬
schung ihrer Rolle gestattete es ihr , ihre ganze Aufmerksamkeit
auf die darstellerische Ausgestaltung derselben zu verwenden
und sie schuf auch nach dieser Richtung Bestes. ES seien noch
anerkennend erwähnt der „ Matrose " des Herrn H a n cke, der
„Samuel " des Herrn Gottfried Hagedorn und -der „Tom"
des Herrn Keller und in kleineren Rollen die Herren
Grötzinger und Harras und schließlich noch der Chor
und di «von Frau Paula A l l e g r i - B a y z einstrdierten Tänze
im 8. Akt . Herr Dumas zeichnete als szenischer Leiter , er
schuf besonders in der Nachtszene ein sehr schönes Bühnenbild,
auch im letzten Akte war Fluß und Leben in der Masse . H . W.

•

Heute Samstag , 24. Oktober, wird Wilhelm -SchmidtbvrnS
Schauspiel „ Mutter Landstraße " zum erstenmal in Szene gehen .
Bon diesem Dichter wurden hier die Dramen „Der Graf von
Gleichen" und „Ter verlorene Sohn " ausgeführt . Mit „ Mut¬
ter Landstraße " trat -der Dichter im Jahre 1901 als 38-Jähriger
zum erstenmal vor die Oeffentlichkeit. In diesem Werke , das
den Untertitel „Das Ende einer Jugend " führt , spielen die
Damen Ermarth , Müller und die Herren Baumbach ,
Herz , Hoffma -n- n , Lütjo -hann und Paschen . In
Szene gesetzt wurde „ Mutter Landstraße " von Herrn Herz .

Spiclplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 24. Okt. ( A. 6. ) Kleine Preise . Zum erstenmal :

„Mutter Landstraße " — „Das Ende einer Jugend " —,
Schauspiel in 3 Akten von Wilhelm Schmidt-Bonn . Anfang
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr . ( S Mk .)

Sonntag , 25 . Okt . (B . 4. ) Mittelpreise : „Undine", romantische
Zanberoper in 4 Akten von Lortzing Anfang %7 Uhr ,
Ende gegen y2 10 Uhr. (4 . Mk .)

Dienstag , 27 . Okt . ( C . 5 .) Kleine Preise : „Ein Volksfeind",
Schauspiel in 5 Akten von Ibsen . 7—10 Uhr , ( 3 Mk . )

Donnerstag , 29 . Okt. ( A . 5 . ) Kleine Preise : „Rigoletto", Oper
in 4 Akten von Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende gegen % 10 Uhr .

Samstag , 31 . Okt. ( B . 6 . ) Kleine Preise : „Prinz Friedrich
von Homburg", Schauspiel in 5 Akten von Kleist . Anfang
7 Uhr, Ende gegen % 10 Uhr. ( 3 Mk . )

Sonntag , 1 . Nov . ( § . 6. ) Mittelpreise : „Der Evangelimann ",
musikalisches Schauspiel in 2 Akten von Kienzl. Amfan«
7 Uhr, Ende % 10 Uhr. ( 4 Mk .)

Seite 3 .
I punkte ausweist , findet in der Zeit vom 21 . bis 23 . Ok-
' tober in Frankfurt a. M . statt.

Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern im Baugewerbe .

Die großen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände des
Baugewerbes und der Baunefengewerbe Hafen am 13 . Oktober
in Berlin eine Arbeitsgemeinschaft gebildet , die da»
nach streben soll , zur Erhaltung der Volkskraft während der
Krieges die darniederliegende Bautätigkeit möglichst zu Hefen.
Die Arbeitsgemeinschaft wendet sich zu diesem Zweck an die Be¬
hörden des Reiches und der Bundesstaaten und an die Gemein-
-fen mit der dringenden Bitte , die schon beschlossenen Bauten
auszuführen und umgehend Mittel für weitere Bauten fereit «
zustellen.- Sie wird ferner bei den in Betracht kommenden
kapitalkräftigen Stellen auf eine Erleichterung der Kapitalfe».
schaffung zur Wiederbelebung -der privaten Wautätig -
keit hinwirken . Sie wird weiter eine planmäßige Ver¬
mittlung der Arbeitskräfte , insbesondere für den
Wiederaufbau der durch den Krieg verwüsteten Landesteile an¬
streben. Sie wird die Behörden ersuchen, von den Uebernehmern
gewerblicher Arbeiten - die Jnnehaltung der tarif¬

lichen und ortsüblichen - Arbeitsbedingungen
zu verlangen ^ um die Kaufkraft -der Bevölkerung zu er¬
halten , um einer möglichst großen Zahl von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern - Verdienst zu verschaffen, -wird es den örtlichen
Verbänden anheimgestellt , sich über eine zweckmäßige Verkür¬
zung der Arbeitszeit zu verständigeu . Zur Durchführung dieser
Maßnahmen ibi-ldet die Arbeitsgemeinschaft einen 'Zentraläus --
fchaß, -dem fünf Mitglieder des Verwaltungsausschusses des '
Reickisbundes baugewevblicher Arbeitgeberverbände und fünf
Vorstandsmitglieder der beteiligten freiem , christlichen und,
Hirsch -Dunckerschen Gewerkschaften angehören. Es wird bevib- -
sichtigt , in den einzelnen Provinzen Bezirksausschüsse ^
und in den größeren Arbeitsorten ört liche A ussch -üffe in !
ähnlicher Zusammenfetznny zn bilden , welche sich in dauern - ,
dem Zusammenarbeiten der Durchführung dieser,
Maßnahmen widmen werden . Dem Reichsbund baugewerblicher,
Arbeitgeberverbände gehören rund 60 000 'Arbeitgeber an , den -
beteiligteu Gewerkschaften rund eine Million Arbeiter.

Ettlingen .
Mus dem Laude.

— Ein zweites Konzert für die Verwundeten des htestgen
Reservelazaretts wird am Sonntag nach Merheiligen ( 8 . No¬
vember) wieder in der Städt . Festhalle stattfinden . Aus den
verschiedenen Gesangvereinen ist ein neuer Män -nerchvr erstan¬
den, der diesmal das Rückgrat des Programms bildet. In -den
Dienst der guten Sache stellt sich -ferner Herr Hofvpernsänger
Wilhelm (Tenor ) vom großh . Hoftheater in Karlsruhe . Auch
kommt ein Klavier^Quartett , Es -dur von Beethoven, zur Auf¬
führung . Hierbei wirken mit : Frl . Margarete Schweikert
( Violine ) , Herr Rob. Pracht (Bratsche) , Herr Konzertmeister'
E i f s l e r (Cello) und Herr Hugo Rahner (Klavier) .

— Aus der Gcmeinderatssitzung vom 16. Oktober . Ter Ge -
meindevat erklärt sich mit der Einleitung der Küchenabwässer
der Jsvlierbavacken an der Gutleuthausstraße in -die städtische,
Kanalisation .nach Maßgabe der vorgelegten Pläne einverstan¬
den ; bezüglich der souftigeu Ableitungen werden anderweite ge- '
eignete Vorschläge gemacht. — Anstelle des durch Wegzug aus
,dem Bürgerausschuß ausgeschiedenen Schlossers Georg H a u s ch
bestimmt der -Gemeinderat den dem Wahlvorschlag der sozial--
demokratifchen Partei in -der 3 . Wälsterklaffe angehörenden
nächsten Bewerber Maurer Adolf Rapp hier für die restliche
Amtsdauer , d. i . bis Juli 1918 , als Ersatzmann . — Die bei der
Stadtkasse zu besetzende Gehilfenstelle wird dem Gehilfen Phil .
Weber bei der Allg. Ortskrankenkaffe hier übertragen . — Der
Vorsitzende gibt das Dan -kschreiben des Aerztekolleg -iums des
Reservelazaretts -für Uöberlassuug des Röntgenapparates be¬
kannt ; dcÄ Aerztekollegium ersucht gleichseitig, die Einwohner¬
schaft in Kenntnis zu setzen, daß es , um sich erkenntlich zu zei¬
gen , den Einwohnern von Ettlingen im Bedarfsfälle für Rönt¬
gendurchleuchtungen gerne unentgeltlich zur Verfügung steht.
Weiter teilt der Vorsitzende mit , daß -der Kompagnieführer der
3. Kompagnie — Bvhnwache — des 2 . Landsturm-Jn -fauterie-
Bataillons für die -vorzügliche Aufnahme und für das in jeder
Hinsicht bewiesene Entgegenkommen der Stadtgemeinde und den
Quartiergefern -den verbindlichsten Dank ausspricht. — Der Ge -
meinderat beschließt wegen Lieferung von Kartoffeln -für hiesige
Einwohner Angebote von auswärts einzuholen.
Offenburg.

— Eine Kriegstagung des Bürgerausfchuffes. Der Bürger -
ausschuß war auf letzten Menstag , 20 . Oktober, zu einer Sitzung
einbsrufen , auf deren - Tagesordnung -hauptsächlich Punkte, die
mit der gegenwärtigen Kniegszeit in Znfamnrenhang stehen,'taufen . Vor Eintritt in -die Tagesordnung widmete Herr
OB . Hermann -dem verstorbenen langjährigen BürgeM-us-
chußmitglied Herrn Mädchenschu -ldirektor Huber einen herz¬

lichen Nachruf. Das A-ndenken an den Verstorbenen ehren die
Anwesenden durch Erheben - von den Sitzen . Ebenso wurde in
tief empfundenen Worten von dem Vorsitzenden der gegenwär¬
tigen Ze -it gedacht . Besonders gebühre Dank den Kriegern,
auch das Offenburger Regiment habe schon viele Opfer gebracht
und schöne Proben -der Tapferkeit geliefert .

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der
Vorsitzende -gab einleitend zn Punkt „ Bewilligung eines
Kriegskredits von 60 000 Mk.

" einen Ueberblick über die
Maßnahmen der -Stadtverwaltung aus Anlaß des Kriegsaus¬
bruchs. Von den 88 städtischen Beamten sind 31 , von den 117
Arbeitern 15 znm Heeresdienste einberufen . Für sie mußten
die unbedingt notwendigen Hils-sskräfte eingestellt werden. Me
einberufenen Beamten haben gesetzlichen Anspruch auf Weite»
zahluug ihrer Bezüge , den Arbeitern wurde -der Lohn bis ein«
'
chlietzlich 16 . August ausfezahlt , außerdem erhalten ( nach dem

Vorgänge anderer Städte und des Staates ) die Angehörigen
-der ständig beschäftigten städtischen Arbeiter , die verheiratet sind
und in Offenburg ihren -gewöhnlichen Aufenthalt Hafen, neben
der etwaigen Unterstützung aus Reichsmitteln an Stelle des
Lohnes, ohne Prü -fung -der Bedürfnisftnge , Beihilfen.

Die bedürftigen Familien der zum Heeresdienste Einbe¬
rufenen erhalten die reichSgesetzliche Unterstützung, worüber der
Bezirksrat entscheidet.

Der Stadtrat hat mit eingehe-n-der Begründung beantragt ,
-daß -die Sätze wenigstens für Osfenburg in Berücksichtigung
-der örtlichen Verhältnisse allgemein erhöht werfen mögen
und zwar für die Ehefrau aus 1-5 Mk. und für die Kinder und
übrigen Verwandten auf 9 Mk . Dieser Antrag wurde vom Be -
zirksrnt abgclebnt . Gegrn diese Enffchließung wurde Rekurs
an da-s großh. Ministerium des Innern ergrisfen-. Eine Ent¬
scheidung liegt bis heute nicht vor . Je nach den Verhältnissen
muß -weitere Beihilfe geleistet werden . Reichen die durch Samm¬
lung ausgebrachten Mittel nicht aus , so muß die Stadt eintreien .
Es ist mit einem Aufwand von 5000—6000 Mk. monatlich zu
recknen . Me Sammlung beträgt 19 000 Mk.

Wettere Ausga -fen batte die Stadt durch die Massen -Ein-
auartierung 120000 Mk.) . durck> die Bes-ckasfung von 1200 Sack
Mehl (48 000 Mk . ) . von sechs Wagenladungen .Kartoffeln (7115
Mark ) , weiter sollen sechs Pferde vom Truppenteil zu städtische^
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Diensten angetanst worden ( 1800 Mk. ) . Der verlangte Kriegs»
kvsdit betrügt 60 000 Mk. — Der Stadtv .»Borstamd Hoantrogieeinstimmige Bewilligung des Kredits . Auch von dieser Seite
wurde das Verhalten des Bezirksrats bo!xkuert. — Ein Antrag,der ton BAM . Ettwein begründete wird , verlangt , daß die
Unterstützungssätze der Stadt für die Familien Einbrusener
bestimmt sestzutegen seien . Die Familien der Einberufenen
bürsten nicht notleiden . Auch an andern Orten seien Mindest¬
sätze eingeführt worden . Die Familien dürften nicht lediglich
•ntuf Las Wohlwollen angewiesen fein. DAM . Habe rer unter¬
stützt fotefen Antrag . Gegen ihn sprechen OB . Herr mann ,
Bürgermeister H ü g e l, MlM . Krieg , Stebel und
Schwarz . Der Antrag wurde abgelehnt . Die Vorlage des
StadtratZ fand dann einstimmige Annahme.

Die übrigen Vorlagen wurden ohne Besprechung
ebenfalls genehmigt : 1 . Verwendung von 10 000 Mk. Sparkasse-
Überschüssen zugunsten des Fonds zur Unterstützung der Ange¬
hörigen von Kriegsteilnehmern ; 2 . einige Abänderungen der
Satzung der Sparkasse ; 3 . Rechenschaftsbericht >der Sparkasse ;4. Herstellung ;be& Schillerplatzes, der Schiller- und Z^llerstvahebei der Oberrealschule (Aufwand 50 582 Mk . ) ; 5 . Vornahme von
Pflasterungen innerhalb des Gaswerks ( 2750 Mk . ) ; 6. Erweite¬
rung von Gasrohrleitungen ; 7. Erwerbung von Straßengelände
auf dem Nuflbuckel ; 8 . Verleihung der nichtetatmäßigen Be¬
amteneigenschaft an die Arbeitslehverin Frl . Theodora Fischesser ;9 . Bildung einer Einguartierungskommifsion ; 10. Abänderungdes Dienstvertmges de'S Reinigungsaustehers Stöcklin ; 11 . Er¬
höhung der Schlachigebühr für Schweine von 1,80 Mk . auf 2 Mk.

* Blankenloch , 19 . Okt . Zu .dem Tode des August Ger¬
hardt von hier lvird jetzt mitgeteilt , daß derselbe nicht durchSelbstmord endete, sondern offenbar einem Hitzschlag erlegenist. Seine Leiche wurde ohne äußerlich erkennbare Verletzungim Walde bei der Gemeinde Wittenheim nahe Mülhaufen i . E.gefunden und in der genannten Genieir.de beigesetzt .* Heidelsheim, 22 . Okt. Gestern fand hier ein Kartof¬fel - und Krauttag zum Besten der Lazarette in Bruchsalstatt . Am Abend vorher wurden die Ortseinwohner durch die
Ortsschelle gebeten, ihre Gaben bereit zu stellen. Diese wurdenvon Pfadfindern abgeholt und auf den Marktplatz gebracht , wodie Wagen zur Aufnahme der Gaben bereit standen . Es wur¬den gespendet über 100 Zentner Kartoffeln , 1200 Krautköpfeund mehrere Zentner Aepfel und Birnen und allerhand Ge¬
müse und Gartengewächse für die Küche . Drei Wagen der ge¬spendeten Gaben konnten abgeschickt werden, ein Teil mußtefür die nächste Sendung Zurückbleiben .* Forbach, 23. Okt. Am Montag abend .verunglückte beim
Ausheben der Arbeiten für das Wafsevschloß des Murgwerksder Vorarbeiter A v a n z r n i. Herabfdllende GesteinSmassendrückten ihm den Schädel ein . Er war sofort tot. Der Ver¬
unglückte hinterläßt zehn Kinder , das älteste davon ist 11 Jahrealt .

* Mannheim , 23. Okt. Gestern, mittag wurde beim Birken»
Häuschen aus dem Rheine eine männliche Leiche gelandet,deren Personalien noch nicht festgestellt werden konnten.

,
* Mannheim , 23 . Okt. In einer Fabrik in Waldhof gerietder verheiratete Fabrikarbeiter Gustav Mackert zwischen die Puf .

fer zweier Eisenbahnwagen und starb an .den erlittenen Ver¬
letzungen.* Haslach i. K ., 23 . Okt . In der Nacht zum Donnerstagbrannte die Zündholzfabrik „Badenia " in Schnellingen mit den
Lagerräumen vollständig nieder . Die große elektrische Ueber-
Imidzentrale , die Wohngebäude und das Sägewerk konnten ge¬rottet werden . Der Schaden ist bedeutend , aber durch Verstehe,
rung gedeckt. Die Bvan>dursache ist unbekannt .* Engen . 23. Ott . Hier wurde ein französischer Soldat ,der von jtzem Truppenübungsplatz Münsinyen geflüchtet war , ein-
getiefert . Er war in Möhringen festgenominen worden.

* Die Urlaubsreisen der Verwundeten auf den badischenEisenbahnen. In einer Zuschrift an die Freiburger „Bolts -
wvcht" wird darauf hingewiesen, daß , während alte übrigen deut.
schen Eisenba.hnen «den Militärpersonen in weitgehendster Weiseentgegenkommen, !die Generaldirektion der bäd . .Staatseisen¬bahnen ihr Sdations - und Zug-personal angewiesen hat , dasMilitär , welches Schnellzüge zu Urlaubszwecken » benützt, zurvollen Zahlung des für Zivilpersonen gültigen ganzen . Schnell-
zugfahrpreises an-zuhalteri. In öet Zuschrift wird diese Maß¬nahme lebhaft bedauert und die Frage gestellt, wie ein Ver¬wundeter oder ermatteter Krieger , der nur 3—5 Tage Urlaub
hat , mit Bummelzügen etwa von Mannheim noch Konstanz kom¬men soll . Es wird auch geftagt , woher der Soldat >daS Geld
zur Zahlung der Schnellzugspreise nehmen soll, wenn er ausdem Feindesland zurückkommt . Die Zuschrift tritt schließlichfür eine sofortige Aufhebung der Maßnahme ein . — Auch wir
möchten die Aufhebung dieser Maßnahme dringend befürworten .

Das -famLUenhotel,
Roman von Eugen H e l t a i.

25 - (Rachdr. Verb.)
( Fortsetzung.)

Eskimow stellte mir den Paß aus und setzte den vor¬
schriftsmäßigen Stempel darunter . Der Gesandte unter¬
schrieb, und dann verließen sie mich endlich . Ich ver¬
sperrte die Tür , verrammelte sie mit meiner Reisetasche
und mit einer kleinen Leiter , die zum oberen Bett führte ,
und sank auf mein Bett nieder. Meine Kräfte hatten
mich verlassen, nach all den Aufregungen lag ich jetzt ganz
gebrochen und betäubt zwischen dem Paß und dem Re¬
volver. Die ganze Nacht wagte ich nicht , die Augen zu
schließen, ich traute den Zyrillen nicht und fürchtete, sie
würden ihren Angriff wiederholen. Erst als der Morgen
durch das Fenster lachte , atmete ich auf . Jetzt erst wagte
ich, den Lampenschirm zurückzuschieben und das Geld und
die Briefe des Königs wieder an niich zu nehmen. Und
erst jetzt begann ich darüber nachzudenken , was eigent¬
lich geschehen war : hatte ich die beiden Zyrillen hinters
Licht geführt oder sie mich?

Auf diese Frage ' fand ich einstweilen keine Antwort .
Als ich mich bei dem Schaffner nach den beiden Zyrillen
erkundigte, erfuhr ich, daß sie noch in derselben Nacht an
der französischen Grenze ausgestiegen waren .

11 .
Der geheimnisvolle Brief Emanuels VII. , den ich an

diesem Abend erbrach , war eine neue Ueberraschung für
mich. In dem sorgfältig verschlossenen Kuvert fand ich
tnichts als leeres Briefpapier , ohne eine Zeile , ohne einen
'Buchstaben darauf . Meine Ueberraschung dauerte jedochnur einen Augenblick , der nächtliche Ueberfall erklärte miralles . Der König rechnete offenbar mit der Möglichkeit ,daß man mich überfallen und mir die Briefe wögnehmenwnrda. Daher waren auch die andern Kuverts , die ichden zyrillischen Getreuen überreichen sollte , mit leerem
Papier gestillt. Es war unnötig , daß ich in der ver-
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Gefallene Badener.

Opernsänger Jakob .Kaftncr , bisher am Heidelberger
Stadtthöaiter . UO. d . L . Kurt Polst , früher Kaufmann in
Heidelberg. Kan . Fehn von Heidelberg. Serg . Fritz G u t h ,Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Eberbach. Karl Schmittvon Altenbach bet Heidelberg. Karl Dietz von Epfenbach bei
Neckarbischofsheim , UO. G . A. Bender von Eschelbach. Res.Hermann Fr . Fein von Kirchheim bei Heidelberg. Sebastian
Spieler von Malsch bei Wiesloch. Shleifer Schub » eil
von Durlach . Res. Artur Jul . Leicht aus Karlsruhe . Karl
Müller von Rastatt . Vizefeldwebel d . R . LehramtspraktikantDr . Paul Rösch an der Oberrealschule in Pforzheim . Kriegs¬
freiwilliger Walter Kübler , zuletzt Oberprimaner an der
Oberrealschule zu Pforzheim . Landwehrm . Emil S e u f e r von
Birkenfeld. Landwehrm . Küfer Adolf Rimmelspacher von
Forchheim . Res. Fabrikarbeiter Christian Frey von Msbachbei Achern . Albert Sester , UO. Schloster Fritz Kehret ,Landwehrm . Metzgermeister Albert Zimmer und Res. Me¬
chaniker Peter Müller , sämtliche von Kehl. WaffenmeisterGregor M a t t s ch e ck, Landwehrm . Albert B u r g ert , beide
von Lahr . Franz Lu m von Hevbolzheim. Res. Karl H ä s s i gvon Balingen . Reschbauer Karl Kury von Suggental bei
Waldkirch. Emil Müller von Lörrach. Landwehrm . GustavRupp von Oetlingen . Emil Hofmann von Eimeldingen .
Landwehrmann Franz Josef T h o m a n von Oeflingen bei
Säckingen. Res. August E n d e r l e von Kirchenhausen. Mich .Sieh ! von Helmlingen Lt . d. R . Rechtspraktikant Ernst Er¬
hard , Inhaber ldeS Eisernen Kreuzes , von Heidelberg. Musk.Herm. Kuhn von Heidelberg. Ludwig Witter von Helmhofbei Neckarbischofsheim . Heinrich Dickert von Heidelberg.
Res. Heinrich Benz von Hohenstadt. Einj .-Freiw . Gest . Gust.R o e s ch von Mannheim . Landwehrm . Bernhard B u s a m
von Haslach. Kan . Wilh. Spinner von Oberkirch. UO. d. R.
Kaufmann Fritz Renner von Waldshut . Gefr . d. L . Buch¬halter Friedrich R o t h m a n n bei der Sinnergesellschaft in
Karlsruhe ->Grünwink «l.

Radulph v. Barton gen . b . S t e d m a n , Rittmeister im
Husarenregiment Nr . 14, Inhaber des Eisernen Kreuzes . Vize¬
wachtmeister d. R . Dipl .-Jny . Alfred Dauwalter von Karls¬
ruhe . UO. d. R . Joachim Jfac Löwe von Karlsruhe . Karl
Doldt von KvrlSruhe -Mühlburg . Inf . Albert Nahm und
Berber ich von Uifsigheim. Landwehrmann SattlermeisterHermann Pa hl von Tauberbifchofsheün. Kanonier Georg
Schmitt von Oberwittighaufen . Karl Ballweg von
Hundheim. Ing . Ernst Theodor Schi mp er von Mannheim .
Gest . Oskar Po fiel von Schwetzingen . Landbriefträger Her-
mann Erb von Offenburg . Res. Polizeidiener Michael Deck
von Zell-Weierbach. Gefr . Hermann Graf von Appenweier.
Landwehrmann Gottlieb Dorn von Freiburg . Res. Emil
Müller von Lörrach. Franz Schlegel von Wvldkirch. Res.
Gustav Rudolf Jost von Hasel. Feldw. Adolf Länderer von
Oberrottweil . Res. Fintan Bock st aller von Dresselbach .
Josef Fleig von Langenhard bei Lahr . Gemeindewaldhüter
Felix Mayer von Eigeltingen . Ing . Heinrich Harter von
Kleinlaufenburg . Landwehrm . Friedrich Wilhelm Seng er
von Konstanz. Jakcb D i h l m a n n von ' Karlsruhe . Res.Karl Hugo König von Pforzheim . Gefr . d . R . Georg Appel
von Eutingen . Landwehrm . Gottlieb Dünger von Pforz¬
heim. Oberasststent Joh . Becker von Mülhausen bei Wiesloch.Landwirt Karl Horn und Maurer Friedrich Bitz , beide von
St . Leon. Res. Emil Schmitt von Mannheim . UO. d . L .
Hermann Buchenau , Lt . d . R . GerichtSasteflor Hans P a u l >
f e n und Ref. Heinrich Dickert von Heidelberg. Res. Uhr-
macher Augustin Scherer von Schonach. Lt. d. R . Fürstlich
Erbach -Schönbergfcher Oberförster Ludwig NicolauS .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 24 . OktÄber. .

Der Krieg und die Frauen .
Mit einem zeitgemäßen Vorträge von FrauDr . Li ly Braun . Berlin über „Der Krieg und

die Frauen " eröffnete Donnerstag abend der
kaufmännische Verein Karlsruhe die Reihe seiner dies-
winterlichen Vorträge im großen Saale der „Eintracht " .Der Besuch der Veranstaltung war ein sehr guter , Saal
und Galerien waren voll besetzt, in der übergroßen Mehr -
heit von Frauen ; neben dem zeitgemäßen Thema dürste
hauptsächlich der Name der Rednerin diese Zugkraft aus »
geübt haben. Frau Lily Braun gab einleitend ihrer Aus¬
führungen ein fesselndes Bild der Eindrücke auf der Fahrt
durch Deutschlands Gauen während dieser Kricgszeit . Aufden ersten Blick scheine das Bild das gleiche zu sein wie
!zur Friedenszeit . Bei näherer Betrachtung aber sehe

man , daß die Männer in der Vollkraft der Jahre f?nur Frauen , alte Männer und Knaben sieht man , dieFeld bestellen . Manch eine Frau sieht man jetzt ^dem Pfluge herschrciten und die Arbeit des Mannes _richten . Rednerin wies dann auf die einmütige
mung des Volkes bei Ausbruch des Krieges hin . Uebx^ ühatte man nur die eine Empfindung des Staunens um!der Bewunderung über die Begeisterung und das « wmütige Zusammenhalten aller Männer und Frauenseres Volkes . Recht hilflos benahmen sich jedochdiesen Tagen die Frauen des reichen Bürgertums . Air-größte Sorge war zuerst, eine neue — deutsche Kleider,mode zu erfinden , und d«nn , zu sparen, aber auch &=!in ganz falscher , unangebrachter Weise . Sie bedachten^ »bei nicht , daß bei solch einer Sparsamkeit Hunderten —■
Tausenden Erwerb , Existenz und Brot genommen wichsIn Berlin wurden durch solch eine Sparsamkeit , die ahnin Wirklichkeit eine Grausamkeit ist , Tausende ar«Dienstmädchen arbeits - und damit brotlos gemach.
schwendung , in richtiger Weife, ist größeres WoWun alsfalsch angebrachte Sparsamkeit .

' "
Der Krieg brachte auch eine vollständige Umwertungaller Werte. Nicht den Reichen , der Tausende gibt, schätztman höher ein , sondern das arme Dienstmädchen , häiseine letzten Spargroschen dem Vaterlande zum Opferbringt . Rednerin zeigt an zahlreichen Beispielen, wie Mda die Größe der Volksseele offenbarte.
Die Frau muß aber auch lernen vom Kriege. <gjemuß sich befreien vom Individualismus , um sich wie derMann als Glied des großen Ganzen , des Staats , zufühlen . Die Frauen haben dafür zu sorgen, daß wirklicheWerte erhallen bleiben und unechte ausgeschlossen werden.Zu Anfang des Krieges war der Eindruck allgemein ber]als stürze nun Alles in einen Abgrund , ein allgemeines

Jammern war vernehmbar über die nunmehr erfolgende
Vernichtung aller Kultur . Solche Befürchtungen konn¬ten nur auftauchen, weil für Diele Kultur identisch ist mit
Luxus , das ist jene äußerliche, englische Auffassung vonKultur , wonach ein Mensch , der äußerlich viel Wesens von
sich macht , was kulturell hochstehend betrachtet wird, erkann aber innerlich sehr arm sein . Es ist keine Folge dlZ
Krieges , sondern ein Zeichen äußerer , trauriger Unkultur,daß eine Rundfrage veranstaltet werden konnte, ob man
noch Shakespeare aufführen dürfe . Auch da hat die Frau
Aufgaben zu erfüllen . Dem Leben sollen die Frauen
dienen und der Glaube , der Berge versetzt , soll sie hinüber-
führen in die neue, kommende Zeit . Gewappnet stehen wie
der Mann muß auch die Frau und allen Fährnissen
gegenüber Stand halten bis zum Letzten . Lebendig werden
muß wieder in der Frau der Wille zur Mutterschaft. Es
ist die größte Krankheit Frankreichs , daß es am Ge¬
burtenrückgang leidet , an dem es eher zugrunde geht , als
an einer schließlichen Niederlage . Die Frauen sollen nicht
zu denen gehören, die jammern über die große Not der
Zeit , sondern sie sollen sich so tapfer führen , daß wir in
ferner Zeit , wenn uns unsere Enkel zu unseren Füßen
sitzen , ihnen vom heutigen Krieg sagen können : Das war
die g r o ß e Z e i t der Not . — Die lichtvollen , klaren Ans-c
führungen der Rednerin fanden den lebhaftesten Beifall
der aufmerksam lauschenden Zuhörer . ö.

Vollständiges Arbeitsvvrbot am erste» Weihnachts-
feiertag . Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschnational»
Handlungsgehilfenverbandes Hamburg hatte an das
Bezirksamt i^i Karlsruhe die Bitte gerichtet , „am erste»
Weihnachtsferertag auch im Bedürfnisgewerbc jegliche
Arbeit zu verbieten und höchstens den Handel mit Milch ,
Backwaren, Eis und Blumen die Stunden vor dem
Gottesdienst zum Verkauf und zum Austragen freizu¬
geben .

" Die Handelskammer Karlsruhe wurde von dem
Bezirksamt um ihre Stellungnahme zu dem Antrag er¬
sucht und hatte deshalb bei den in Betracht kommenden
Zweigen des Bedürfnisgewerbes eine Umfrage Veras-
stallet . Diese Umfrage ergab eine teils zustimmende, teils
ablehnende Antwort . So sehr nun auch eine vollständige
und allgemeine Geschäftsruhe am ersten Weihnachtsfeier¬
tage zu begrüßen wäre , so sollten doch nach Ansicht der

gangenen Nacht so viel Eifer entwickelt hatte ; ich hätte
mich ruhig dareinfinden können, daß man mir die Brieferaubte , die Weisheit und Voraussicht Emanuels VII. hattealle Gefahr bereits im voraus abgewendet.

„Der Jlrnge verdient einen Thron !" — in diesem
Ausruf machte sich meiner Begeisterung Lust . Und mit
wachsendem Vertrauen sah ich meinem Ausflug nachGrova entgegen.

Um Mitternacht kam ich in Budapest an . Ich war
sehr gerührt und sehr glücklich, nach so langer Zeit wieder
zu Hause zu sein , und nach den Aufregungen der letzten
Tage tat es mir sehr wohl, daß ich mich vierundqwanzigStunden , lang nicht mit der inneren Politik Zyrilliens zu
beschäftigen brauchte. Als ich jedoch aus dem Kupee aus -
stieg, rief jemand auf dem Bahnhof bereits laut meinen
Namen und suchte nach mir , da eine Depesche an mich an-
gekommen war . Die Depesche kam aus Paris von
Emanuel VII . , und damit war ich wieder mitten in den
Kyrillischen Wirren drin . Die Depesche lautete folgender¬
maßen:

„Adressieren Sie Ihre Briefe an Blanche, und gebenSie sie nicht in Grova auf , sondern in Zivnica , am an¬
dern Ufer des Stromes . Suchen Sie vor allem den Gene¬
ral Kettenberg auf . Schenken Sie keinem lebenden Zy-
rillen Vertrauen , nicht einmal mir . Steigen Sie im
Grand Hotel ab , erwarten Sie postlagernde Briefe in
Zivnica . Gute Verrichtung ! Emanuel .

"
Aus alledem schloß ich , daß der Angriff in der

Eisenbahn in der Reihe meiner zyrillischen Abenteuer nur
das erste , aber nicht das gefährlichste war . Ich sagte mir ,daß ich eine Art Feldzugsplan entwerfen müsse , um in
Grova , wo jeder Fremde Verdacht erregen muß , alles
das verrichten zu können, was der König von mir erwar¬
tete. Ich fuhr zunächst sofort nach dem Cafs Chicago, wo
sich gegen Mitternacht meine alten Kameraden , die Größen
der vaterländischen Literatur , zu versammeln pflegten.

Mein Einzug im Cafö hatte einen beinahe biblischen
Charakter . So kehrte einst der verlorene Sohn in sein
Vaterland zurück. Der Caföhausbesitzer umarmte mich.

der Zählkellner weinte , die übrigen Kellner brachen in
Hochrufe aus , und die Gäste, die mich kannten, wie auch
jene, die mich nicht kannten , riefen einander die sensatio¬nelle Nachricht zu:

„Stephan Mak ist aus Paris angekommen! "
Ich nahm stolz am alten Tisch meinen alten Platz ein,

der noch immer leer war . Ter Caföhausbesitzer setzte sich
zu mir und ließ zur Feier des Wiedersehens eine FlascheSekt kalt stellen . Die Kellner stürzten ans Telephon und
meldeten nach allen Windrichtungen , an alle Redaktionen ,
daß ich zu Hause, d. h . im Cafö Chicago, sei . Daraufhin
warfen meine Freunde ihre Federn zu Boden und flogen
auf Windesflügeln zu mir . Nach einer halben Stunde
wurde in keiner Redaktion mehr gearbeitet, dafür saßen
wir zu dreiundzwanzig um den kleinen runden Tisch
herum , und eine andächtige Zuhörerschaft lauschte meinen
Worten . Damals legte ich den Grund zu meiner heute
bereits recht großen Volkstümlichkeit; der ungarischen
Literatur ging es nie so gut wie in jener denkwürdige »
Nacht.

„Sparen Sic nicht !" hatte Emanuel VII. gesagt , und
ich sparte nicht . Nach der zehnten Flasche Champagner
erkannte bereits die gesamte ungarische Presse die Berech¬
tigung der jung -zyrillischen Bestrebungen an , nach der
zwölften entthronten wir die Dynastie Zyrill und ver¬
jagten Iwan VI. , vor der vierzehnten aber krönten wir
Emanuel VII. , auf dessen Gesundheit wir dann noch fünf
Maschen Sekt leerten und ungezählte Mengen von S}‘
garetten rauchten. Ich sparte nicht und begann mein
verschwenderisches Leben, wie es einem guten Patrioten
geziemt, bereits in Budapest, damit doch auch ein wenig
fremdes Geld in dieses arme Land käme .

kKortsetzuna io lat . )

Werfet gelesene Nummern nicht weg»
sondern gebt sie zur Agitation weiter.



©die 7,SamStag , den 24 . Oktober 1914 .
Handelskammer in erster Reihe die Interessen der ein *
Sfflgn Geschäftszweige berücksichtigt und , wo die Vertre¬
ib der letzteren auf eine Beschäftigung ihres Personals

>■ gnj, damit zusammenhängend auf einen völligen Schluß
zcs Geschäftsbetriebes an den: genannten Feiertage nicht
verzichten zu können erklären, sollte diesen Interessen der

-schäftsinhaber der Vorzug gegeben werden.
Diese Antwort wirkt erfrischend durch ihre schöne

Offenherzigkeit, in gleichem Maße aber auch niederschla
»end und beschämend durch den darin sich offenbarenden
Mangel an jeglichem sozialen Verständnisse und an jeg-
licher Rücksicht auf die Wünsche der Angestellten . In der
jetzigen Zeit nimmt sich die Betonung des Wortes In¬
teresse von jener Seite besonders schön aus . Hoffentlich
mbt das Bezirksamt den angeblichen Interessen der Ge
Mstsinhgber nicht den Vorzug , zumal ja auch in deren
Kreisen sich Stimmen für völlige Arbeitsruhe ausge¬
sprochen haben.

* Ein Kriegslied von Karlsruher Künstlern . „ Gott schuf
KlZ Schwert ! " Also beginnt der in markigen Worten und
tztappster Form von Ziska Luise Schember gedichtete Schwelt¬
en , welcher Hans Thoma den Anlaß gab, feine sinnvolle Post-
litte des St . Michael zu zeichnen . Jetzt hat der Kernspruch
«uch eine musikalische Illustration erfahren . Margarete Schwei¬
ft hat 'der Wortdichtung durch eine 'kraftvolle, begeisternde
Ansprache einen erhöhten Ausdruck gegeben. Die packende, für
«ine Singstimme mit Klavierbegleitung gedachte Komposition,
welche im Musikverlag von Fritz Müller hier erschienen ist, er¬
hält noch einen besonderen Wert durch das ebenfalls von Hans
xhoma herrührende Titelblatt , in dem die schlichte und doch so
eindringliche Kunst des Altmeisters wirkungsvoll zur Geltung
fontint . Der Preis der Hymne ist auf 1 Mk . festgesetzt. Der
Erlös ist für die Hinterbliebenen unserer gefallenen Krieger
jestimmt.

* Vom badischen Roten Kreuz. Nach der Organisation soll¬
en Liebesgaben nur dem Hauptdepot zufliehen . Wie je¬
doch schon mehrmals gemeldet wurde , haben sich zwischen ein.
gehien Lazaretten ' und einzelnen Landgemeinden besondere Be-
Ziehungen herausgebildet , die dazu führen , daß gewisie Laza¬
rette von Gemeinden durch direkte Lieferungen ganz besonders
berücksichtigt werden. So hat das Lazarett 3 zu wiederholten
Kalen ganz außergewöhnlich große Gaben, bestehend aus vielen
Osten mit wertvollem Inhalt aus Königsbach bekommen . Die
letzte Sendung war von 20 munteren Dorfmädchen geleitet, die
heS Lazarett mit Tee bewirtete. Der Ausschuß will diese per¬
sönlichen Beziehungen nicht stören, um nicht der Liebestätigkeit
Hindernisse zu bereiten . Die Liebestätigkeit der Landgemein-
trn kann gar nicht hoch genug anerkannt werden , umsomehr, als
tie Landwirte durch Mangel an Pferden und andere Hinderniffe
selbst schwere Zeiten haben , aber sich vom Schenken nicht ab¬
halten lassen . So ist die ganze Verpflegung auf der Eisenbahn -

. ftetion Graben von den umliegenden Gemeinden versorgt wor¬
den . Sogar das Heidelberger Krüppelheim, in dem sich zurzeit

^ verwundete Soldaten befinden , wurde von unseren Landgemein-' fen mit Gaben bedacht . Die Gemeinde Hochstetten hat einen
ganzen Wagen mit Liebesgaben nach Karlsruhe geschickt , die
Gemeinde HagSfeld einen ganzen Wagen voll Kirchweihkuchen
fir den letzten Sonntag . Dieser mundete den Soldaten vor¬
züglich und die Menge reichte aus , sodaß eS am Montag noch
Portionen davon gab. Alle Lazarettvorstände bezeugen, 'daß

■ sämtliche Lazarette Gaben von Lebens- und Genußmitteln fort ,
während empfangen.

Erbeten sind : Zündhölzer, Kerzen, Rotwein , Weißwein ,
Acker gemahlen und Würfel , Mehl, Kaffee gebrannt und ge-
Mahlen, Hülfenftüchte , Nndeln , Maccaroni , Zwieback, Eier , Reis ,
Gerste, Suppeneinlagen , Tee, Kakao , Schokolade Kartenspiele
Md andere Spiel « , Besen aller Art , Schaufeln , Uringläser ,
warme Unterkleider , Zahnbürsten , Schuhbürsten, Kleiderbürsten,
Kernseife , tiefe und flache Teller , Wassergläser, Kaffeetaffen,
Sicherheitsnadeln, Pantoffeln mit Ledersohlen, alles im Haupt¬
depot Landesgewerbehalle.

* Bei der städtischen Sparkasse betrug im Monat Septem¬
ber die Zahl der Einlagen 6673 (September 1913 : 7296 ) mit
einem Gesamtbetrag von 1363 186 Jt (1047 064 Jt ) . Davon
entfalten 271315 M (221800 M ) auf 716 (660) Neuoinlagen.
Ahndungen fanden 4941 ( 8690 ) statt im Betrage von 1993 171 Jt
K004 904 Jt ) , — Daß die AusHshlungen ülberwiegerr , ist ledig-
kW auf die rege Beteiligung der Sparer an der Zeichnung der
Kriegsanleihe znrückzusühren; andernfalls wäre anstelle des

^ Ulszahlungsüberfchuffes von rund 740 000 Jt ein Mehr von
" virdestens 216000 Jt Einlagen zu verzeichnen gewesen ( Sep-

iHnber 1913 nur 42160 Jt ) . Der Sparverkehr des sausenden
Fchres ergibt «inen Einlagen -Ueberschuß von 1 458 700 Jt ; läßt
man den infolge Zeichnung der Kriegsanleihe als Rückzahlung
deckuchten Betrag unberücksichtigt , so steigt der Ueberschuß aufnmd 2 412000 Jt , ein Betrag , den in 'der gleichen ZeitspanneJanuar bis Ende September von den' letzten zehn Jahren nur
da« Jahr 1913 (um 73 000 Jt ) und das Jahr 1909 (um 300 000“

übersteigt.
* Eröffnung der Hildakrippe. Der badische Frauenverein2 macht darauf aufmerksam , daß die Hildakpippe Scheffel-
e 37 feit 6. Oktober « öffnet ist. Es werden 'dorff-el'bst
Preis von' 30 Pfg . täglich Kinder bei guter Pflege jederzeit"ommen . Kinder im Felde stehender Soldaten werden zußigtem Preis verpflegt.

* Der kleine Kreuzer „Karlsruhe ". Der Stadtrat hat auf
_ - Nachrichten über die kühne und erfolgreiche Tätigkeit des
seinen Kreuzers „Karlsruhe " unterm 8 . d . M . an das Kafferl.Erineomt bte Bitte gerichtet, wenn dies möglich ist, 'dem tapfe-

Kommandanten , Fregattenkapitän Lndecke, und der ganzen
Ackeren Besatzung die herzlichsten Mückwünsche der Stadt zuben>bisherigen rümlichen Taten und die wärmsten Wünsche für®*jtetc gute Erfolge zu übermitteln .

' Die Marinefbation der
Ostsee bestätigt mit Schreiben vom 18. d . M . 'dankend den Ein -
Kwy der Glückwünsche 'der Patenstadt für S . M . S . „Karlsruhe "

die Abgabe des Schreibens an den A 'dmiralftab 'der Marinesur eventuellen Weiterbeförderung an idaS Schiff und bemerkt
daß schon vor Kriegsausbruch >daS Kommando des Schiffs

Fregattenkapitän Köhler ü'bergegangen fei, weil Fregatten -
i^vitcm Lndecke mit S . M . S . „Dresden " die Heimreise antreten
sollte.

* Schießübungen der Bürgcrwehr . Das Kommando der
? Mgerwchr beabsichtigt , an den Sonntag -Nachmittagen ans den
^ hießständen des 1 . Bad . Leibgrenadier -Regiments Nr . 109
Schießübungen äbznhalten . Der Stadtvat erklärte sich mit dem
schaben einverstanden .

* Jnstrumentalverein Karlsruhe . Nachdem bei Ausbruch
Krieges auch Mitglieder ided Vereinsorchefters zu den Fah -v«n eilen mußten , wurden einige empftndliche Lücken in 'dasselbe^ wcht . Aber dank «iftiger Werbung und freundlichen Em -

Menkommens einzelner Musikfreunde ist dos Orchester in be¬
zeigender Weise vervollständigt, so daß der Verein nach fleißig
gehaltenen Proben in der Loge ist, am Sonntag , den 26. Ok-

abends 8 Uhr, ein Kirchenkonzert in der Ehristus -
si^che zugunsten Familien Einberufener zu veranstalten . Außer

Orchester sind Mitwirkende : Frl . Johanna Lippe , Hof -'
ffängerin in Mannheim (A-lt ) , Herr Th . Barner (Or -
Herr H> Rudolph (Seite) und der Chor des Munzschen

Konservatoriums . Das Programm fft sorgfältig gewählt und
darf dem Konzert ein zahlreicher Besuch gewünscht werden, fft
dach die ChristnSkirche mit ihrem schönen Jnuenraum wie ge¬
schaffen für solche Aufführungen '.

* Patriotisches Konzert. Morgen , Sonntag , 25 . Oktober,
konzertiert die Feuerlvehr - und Bürgerkapelle unter der Leitung
des Obermusikmeisters a . D . H . Liese von 4 bis 7 Uhr nach¬
mittags im 'der Fefthalle. Der Besuch dieses Konzerts fft, da sich
diese Kapelle eine allgemeine Beliebtheit erworben hat und den
Konzertbesuchern abwechslungsreicheMusikalische Genüffe geboten
werden, nur zu empfehlen.

* Richtigstellung. In unserem Bericht über den
Vortrag über den neuesten Stand der Abstammungslehre in
der Nr . 246 vom letzten Donnerstag mutz es in der 20 . Zeile
von oben statt Vorbringung heißen : Verbindung , und in
der 26. Zeile „Uober di« Enfftehung der A rten "

( nicht Leben) .
* Arbeiterbildungsvrrein . Am Montag sprach der Vorsitzende

'des Vereins Rechtsanwalt O . Heinsheimer über : „Belgien
und Holland ". Ter außerordentlich starke Besuch bewies, daß
auch in der ernsten Zeit , in 'der 'wir leben, zeitgemäße Vortrags -
gegenftände das Jntereffe weiter Kreffe finden . Nach einem
kurzen Abriß aus der Geschichte der Länder zeigte 'der Redner
an Hand trefflicher Bilder , wie sich in lallen den Städten , die
jetzt vom Kriegslärm und dem Gleichtritt 'Marschierender deut¬
scher Bataillone widerhallen', eine Vergangenheit von eigenartiger
Größe zeige . Die prächtigen, architektonischen Kunstschöpsungenund 'die herrlichen Kunstdenkmale sprechen «ine beredte 'Spracheund zeigen uns Bilder höchster Kultur . Brüssel, Löwen ', Mecheln,
Antwerpen , Gent , Brügge und Npern — jetzt Etappen deutscher
Erfolge — alle sprechen ' gerade zu uns 'deutschen „Barbaren "
besonders eindringlich von alter Herrlichkeit und Größe . Auch
'die Kunstsammlungen in Haag und in Amsterdam zeigte 'der
Redner in ihren fchönften Perlen . Ta8 Lichtbildermaterial, 'da ?
Herr Geheime Hofrat Prof . Tr . von Oechelhäuser aus den Be¬
ständen der Hochschule bestens ergänzt«, gab eine 'vortreffliche'
Uebersicht . So erfreuten sich alle an dem- Gesehenen und Ge -
hörten . — Im Anschluß an Iden Vortrag mußte der VortragendeMitteilen , daß der Verein wiederum eine Rei'he getreuer Mit -
glioder auf dem Felde der Ehre verloren hat . Er widmet« ihnen
bewegte Wprt der Erinnerung und der Dankbarkeit. Weiterkamen' eine Anzahl Feldpostbriefe zur Verlesung. Der Albend
nahm einen ernsten stimmungsvollen Verlauf .'* Verein Volksbildung. Für die morgige Aufführung von
„ Mina von Barnhelm " sind für die persönlichen Mitglieder wie
für die korporativen (Mitglieder des Gewerkschaftskartells, der
freiwilligen Hilfskaffen und Eisenbahnarbeiter ) Mitglieder nochKarten in jeder Preislage in der Geschäftsstelle des Vereins ,Mademiestraße 67 , zu haben.

* Lichtbildervortrag über Ostpreußen. Es sei nochmals aufden heute abend im großen Saal -der Festhalle stat 'tfindenden
Lichtbildervortray des Schriftstellers Joelfch - Rogewi ausBerlin aufmerksam ! gemacht. Der Vortrag wird sowohl die Ge¬
schichte Ostpreußens behandeln!, wie unS auch hineinführen in
We landschaftlichen Schönheiten jenes Teils des deutschen
Reichs . Endlich wird 'der Vortrag uns auch hineinführen in die
Ereignisse der jetzigen Zeit . Der Ertrag des Vortrags ist fürdas Rote Kreuz und die Ostpreußen-Spende 'bestimmt, schon
deshalb fft ein guter Besuch wünschenswert.* Palast - Lichtspiele , Herrenstraße 9 . Aus dem neuen Pro¬
gramm , das von Samstag nachmittag 3 Uhr zur Vorführung
gelangt , ist besonders die große Tragödie „ Ihr letzter Tay ", ein
Bievakter, hervorzuheben . Wie allseitig bekannt, 'haben unserevorwun'deten Krieger freien Eintritt .

* Residenz-Theater , Waldstraße 36. Ab heute gelangen3 Serien Kriegsbilder zur Vorführung , darunter die Belage,
rung von Antwerpen , der Einzug der Deutschen in Antwerpen,der Brand der großen Oeltanks .

* Nachschlüffeldiebstähle . Am 22 . I . M. wurde in der Wil .
Helmstraße aus einer Mansarde mittelst Nachschlüssel? «in neuer
schwarzer Juppenanzug , eine braune Juppe , eine weiße Weste ,eine dunkle Weste mit roten Tupfen und ein hellgrauer Filzhutentwendet . Ferner wurde in der Marienstraße e-ine Wohnung
mittelst Nachschlüssel geöffnet und daraus eine silbern« Damen -
remontoiruhr mit Dpublekette, sowie 2 Eheringe gestohlen.* Ein Kaminbrand entstand gestern abend in einem Hauseder Karlstrahe . Die herbeigerufene Feuerwache konnte des
FeuerS bald Herr werden.

* 100 Blechbüchsen mit Hauserstädter Würstchen wurden
aus einem hier eingetroffenen Güterwagen entwendet. Fernerwurden einem Herrn gestern nachmittag in einer hiesigen Bade¬
anstalt 780 Mk . , bestehend in Einhundert , und Zwanzig-Mark-
scheinen , sowie eine goldene kleine Herren -Remontoiruhr mit
dem Monogramm F . M ., >das auf den Rsickdcckel eingraviert fft,
entwendet .

Neues vom Tuge.
Unglücksfall .

MTB . Berlin , 28. Okt . ( Nicht amtlich. ) Im Maschinen-raume der Firma F, W. Borchardt , Französische Straße ,
ereignete sich heute früh kurz vor 7 Uhr «in größerer Unfall 'da¬
durch, daß an der im Keller ausgestellten Kältemaschine aus bis¬
her noch unaufgeklärter Ursache größere Mengen Kohlensäure
ausströmten . T *e Maschinist Ost wurde , als gegen 8 Uhr ein
anderer Angestellter 'den Keller betrat , tot ausgefunden . Sie¬
ben Mann der sofort alarmierten Feuerwehr wurden durch die
Gase betäubt und muhten bewußtlos tnS Krankenhaus gebrachtwerden.

Letzte Nachrtctzteu .
Zum Kampf um die Nordseeküste.
WTB . B e r l i » , 24 . Okt . Das „Berl . Tagblatt " be¬

richtet aus Rotterdam : Ein Korrespondent des
„ Telegraaf " meldet : Der Kampf in Westflandern dauert
längs der ganzen Front fort , die nördlich Ronssela ^ r
anfängt , dann ungefähr über Thouront . läuft und bei
der Mste zwischen Ostende und N i e u p o r t endet. Am
Donnerstag abend ist in Brügge wieder eine kleine
Schar belgischer und englischer Gefangener eingebracht
worden . Als in S l y p e bei O st e n d e das . Bombarde¬
ment am Mittag anfing , war der Gottesdienst im Gange .
Dem Geistlichen gelang es , die Andächtigen zu beruhigen ,
sodaß sie ohne Panik die Kirche verließen . Jetzt ist die
Bevölkerung aus dieser Gegend geflohen. Ti » meisten
unter Zurücklassung des Viehes . Die Straßenbahn zwi¬
schen K » o ck e und Ostende fuhr heute nicht regelmäßig .
Der Verkehr mit Automobilen und Fahrrädern war nicht
zugelasse». Ansammlungen von mehr als 6 Personen sind
in Ostende verboten . Wahrscheinlich wollen die Deut¬
schen die allgemeine Flucht der Bevölkerung von O st e n d a
verhindern .

Deutsch- Belgien .
WTB . Berlin , 24 . Okt. Das „Berl . Tageblatt " meldet :

Die belgische Staatsregierung bat sämtliche Zahlungen

und namentlich die Zahlungen für die Coupons der Staats¬
schuld eingestellt . Die deutsche Regierung zieht seit 1 .
Oktober die belgischen Steuern für eigene Rechnung ein.

Belgische Gefangene in Holland.
WTB . Berlin , 24 . Okt . Dem „Berl . TageU .

" wird aus
Rotterdam gemeldet : Dem „Nienwen Rotterdamfchen
Courant " wird von zuverlässiger Seite mitgeteilt , daß die
Zahl der Internierten , die durch Terneuzen geführt
wurden , bis zum 21 . Oktober 32 605 betrug , darunter
waren 360 Offiziere . Außerdem stzien etwa 10000 Mann
an»der Grenze von Brabant interniert und heute feien
weitere größere Truppentransporte durch Terneuzen
geführt worden , sodaß man die Zahl der Internierten an¬
nähernd auf 50 000 schätzen kann.

Die Untersuchung Aber Löwen.
WTB . Berlin , 24 . Okt. Der „Berl . Lokalanz. " meldet

aus Brüssel : Die Untersuchung über Löwen ist ab -
geschlossen . Sie hat ergeben , daß die Bevölkerung mit
den Truppen aus Antwerpen durch Raketenstgnale in,Verbindung stand und - daß Zivilisten auf durchziehende
Truppen geschossen hqben.

Ordensverleihung .
WTB . Berlin , 23 . Okt . Der „Reichsanzeiger " gibt be¬

kannt, daß den Generalobersten von Be necken dors und,v . Hindenburg , Oberbefehlshaber der 8. Armee, dem
General der Infanterie z . D . von Z w e h l , kommandieren¬
der General des 7 . Armeekorps , und dem GeneralmajorLud endorff , Chef des Generalstabs der 8 . Armee, der
Orden paar le mörite verliehen worden ist.

Unsere Helden von Tsingta «.
WTB . Berlin , 24 . Okt . (Nicht amtlich.) Die „Nord-

deutsche Mg . Ztg .
" schreibt: Mit dem erhebenden Bewußt¬

sein , daß deutscher Heldennnit sich auch im fernen Osten zu
betätigen weiß , sind die Blicke des Vaterlandes auf das
Häuflein tapferer Krieger gerichtet, die K i a u t s ch o u
gegen den Raubanfall der Japaner verteidigen . Alle Ver¬
suche des an Zahl weit überlegenen Feindes , unsere Stel¬
lungen zu stürmen , sind gescheitert. Unerschütterlich ist
der Mut der Besatzung , die getreu dem schlichten Versvre-
chen ihres tapferen Führers , bis zum Aeußersten ihre
Pflicht tun wird . Die Ernüchterung Japans wird wohl
erst kommen, wenn es versuchen wird , dem jetzigen Bun¬
desgenossen

^ für die geleisteten Vafallendienste die Rech¬
nung zu präsentieren . Sollte die kleine Zahl unserer bra¬
ven Verteidiger der Uebermacht der Feinde und dem
Uebergewicht der schweren Artillerie schließlich erliegen , sowird ihr Ende ruhmvoll sein und in dem Gedenken des
deutschen Volkes werden die Tapferen von Tsingtau ewig
fortleben .

Neue monarchische Umtriebe in Portugal .
WTB . Lyon , 24 . Okt. Das „Journal " meldet aus

Lissabon : In der Nacht vom 20 . auf den 21 . Oktober
fanden an verschiedenen Stellen Portugals monarchistische
Unruhen statt . Lissabon war einige Stunden infolge
zerschnittener Thjegrahendrähte und zerstörter Eisenbahn¬linien von Nordportugal abgefchnitten . In Mafra be¬
schlagnahmte ein wegen seiner monarchistischen Gesinnungbekannter Offizier mit etwa hundert Zivilisten die Waffen-
Vorräte in der Militärschule und versuchte , die Soldaten
der Militärschule zum Aufftand zu bewegen . Von Lissa¬bon aus wurden Truppen nach Mafra entsandt. In
Santaren wurde eine Eisenbahnlinie zerstört, sodaßein Zug entgleiste . In B r a g a ist ein ähnlicher Versuch
mißlungen . Mehrere Verhaftungen wurden vorge¬

nommen .

Die Türkei steht zu Deutschland.
WTB . Konstantinopel , 23 . Okt. (Nicht amtlich.) Die

türkische Presse wünscht ganz offen , dem verbündeten deut¬
schen und österreichischen Heere den Sieg , der , wie ein
hiesiges Matt meint , auch der muselmanischen Welt Heil
bringen würde .

Aus Rußland erfährt ein hiesiges Blatt : Die Zahl der
in das Innere geschafften russischen Verwundeten sei unge¬
heuer . Infolge der Mangelhaftigkeit des Sanitätsdienstes
sei die Zahl der Todesfälle unter den Verwundeten sehr
groß . Die Zahl der Desertionen steige täglich. Die Er¬
hebung einer Kriegszuschlagssteuer vergrößere das Elend,
Die muselmanische Bevölkerung sei großen Drangsalie¬
rungen ausgesetzt .

Der Prozeß Princip .
WTB . Scrajewo , 23 . Okt . Hochverratsprozeß .

Die ganze gestrige Verhandlung war ausgefüllt mit der
Verlesung von Broschüren , Vereinsstatuten , Polizeiakten
usw . über die Tätigkeit der Sokol und ähnlicher Vereine ,
sowie von Personalpapieren . Aus den verlesenen Schrift¬
stücken gehen von neuem die bekannten Bestrebungen der
Vereine hervor , sowie die Tatsache, daß alle Fäden ' der
hochverräterischen Tätigkeit der Vereine und deren Mit¬
glieder in Belgrad zusammenliefen , wo die Leitung in
den Händen niilitärischer und staatlicher Beamten gelegen
war . Mit der Verlesung der Leumundszeugnisse,und der
Strafregister der Angeklagten wurde das Beweisverfahren
geschlossen .

Verantwortlich : Für 'den redaktionellen Teil Hermann Kadel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in KarlSrube.
Luissnstraße 24.

VereinsanLeiger.
KarlrSuhe . ( Naturfreunde . ) Heute Samstag , den 24 . Oktober ,oben'dH y20 Uhr, Monatsveffammlung . In Anbetracht der

wichtigen Tagesordnung ersuchen wir um vollzähliges Er¬
scheinen der noch anwesenden Mitglieder , sowie der Frauen ,
deren Männer im Felde stehen. 35"? Die Ortsverwaltung .

Karlsruhe - Mühlburg . ( Gesangverein „Ein 'tracht" .) Sonntag «
den 26 . Oktober, nachmittags 4 Uhr , Zusammenkunft der
Sänger und Mitylteder im Rheinkanal . Vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht. 3524 Der Vorstand.

Karlsruhe -Rüppurr . (Gesangverein Fvennidschast . ) Samstag
abend % 9 Uhr Versammlung im Lokal wegen wichtiger
Angelegenheit . Erscheinen aller Mtglieder . besonders 'der
Sänger ^ erwartet 3828 Der Vofftand-
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Palast - Lichtspiele
Karlsruhe : : Herrenstr . II

Direktor : Armin Höppner .
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PROGRAMM
j von Samstag den 24. bis einschliesslich Dienstag

den 27. Oktober 1914 .

Alleiniges Erstauflührungsreclit f. Karlsruhe

Ihr letzter

Eine faszinierende Tragödie in 4 Akten.
Wunderbare Tanzszenen der weltberühmten

Tänzerin Ledesinona .
In der Hauptrolle :

tr Gustav Serena
[ bekannt u. beliebt als Petronins in Quo vadis !

Ferner : 3529

Einweihung feMerschlactitdenkmals
und 4 weitere erstklassige Novitäten.

===== Vorzugskarten sind gültig . === ==

Am 21 . ds . MS . hat ein junger Bursche, der 2 Pakete
trug , ein 6 Jahre altes Mädchen , das im Sallenwäldche »
spielte, mit sich gelockt , sie zunächst in ein in jenen Ge¬
gend — vielleicht auch gegen den Hauptbahnhof zu oder
im Bahnhofstadtteil — liegendes Haus mitgenommen,wo er in einer Küche die beiden Pakete abgab, sie
sodann in den Wald geführt und ein schweres Sittlichkeits¬
verbrechen an ihr begangen . Die Pakete sollen Wäsche
enthalten haben . Der Bursche habe eine grünliche Hose
und schwarze Schirmmütze mit Schild getragen . Ich er¬
suche dringend die in der bezeichneten Gegend wohnende
Person, die am 21 . ds . Mts . zwischen 11 und 6 Uhr durch
einen derartigen Burschen Pakete erhalten hat , sich bei
der Kriminalpolizei zu melden ; auch sonstige sachdienliche
Mitteilung bitte ich an diese zu machen .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1914.
' 3531

Grohh . Staatsanwalt IV .

Karlsruhe ifo

Grösste Auswahl
in jeder Geschmacksrichtung

noch grosse Vorräte :

China — Java
Ceylon — Indien

Bitte überall verlangen .

Carl Schauer
Teegrosshandlg . — Gr. Hofl.

40 Erbprinzenstr . 40 .

freiwillige Bürgerwcbr.
Das Scharfschießen der 1 . und 2. Kompagnie findet am

Sonntag» den 23 . Oktober, nachmittags von 1 Uhr an, auf
den Schießständen 4 und 5 des Reg . Rr . 109 statt.
3519 Das Kommando .

Unsere verwundeten Krieger haben
ständig freien Eintritt und sind

hierzu freundlichst eingeladen .

Feldpost-Packungen
in allen Grössen und für jeden Zweck.

Bureau - u . Lager kästen
Massenfabrikation aller Arten von
Cartonnagen für die Industrie

. jeder Branche . = === = 3594

SüddeutscheCartonnagenwerhe
Karlsruhe Luisenstrasse 24

§ed. Zan-cMttin vom rotrn Km?.
Im große « Saal der Festhalle

8 Uhr adknds Zamrtag . 24. Oktober \m , 8 llfjr abends
zum Besten des

Roten Kreuzes
und der

Ostpreußen - Spende
großer zeitgemäßer

Wegr - Lichtbiider - Usmag
über Ostpreußen.

Redner : Schriftsteller W . Foelsch =Rogewi aus Berlin .
1. Die althistorischen Stätten Ostpreußens.
2. Die landschaftlichen Schönheiten der masurischen Seen .
8 . Bilder vom Kriegsschauplatz des Generaloberst, von Hindenburg.

Eintrittspreis 50 Pfennig an der Abendkasse. 3516

Bekanntmachung .
Bon Sonntag» den 25 . ds. Mts . ab wird der neue

Eingang des Stadtgartens gegenüber dem Hauptbahnhof
zn den üblichen Besuchszeiten offengehalteu .

Karlsruhe, den 23. Oktober 1914.
Der Stadtrat .

8528 S i e g r i st. Weiler.

Haben Sie schon

5perI» I -stepsrstur-
lüerkstätte

von 3477
Uhrmacher Kittel ,

Werderstraße 18
empfiehlt sich für alle ein¬
schlägigen Arbeiten. Langjähr .
Fachmann. Ia . Anerkennungen.

MS

Intrrtt Stelling FkidpllDn^k
bei fester Bezahlung finden 2—3
Männer oder Frauen , welche sich
zum Besuche von Privatkund -
schaft eignen. Es handelt sich
um Aufnahme von Bestellungen
für bereits eingeführten, bewähr¬
ten Haushaltartikel . Offerten
unter Nr. 3415 an die Expe¬
dition dieser Zeitung erbeten.

Ttcu eingetroffen:

Pelze
bekannt billigste Preise . 3430

SMlieriiWSnine
Aepfel, Birnen , frühe Pfirsich
und Aprikosenspalier , Jobannis -
und Stachelbeerbusch - und Hoch¬
stämme , Rosen , Nieder- u . Hoch¬
stamm , Quitten , Erdbeer, Rha¬
barber empfiehlt billig 3525

Klotz , Baumschule ,
Bruchsal .

* * Nur kurze Zeit !
^ Grirobep

Ruhrkohlen- Gries
für Herdbrand zu 75 Pffg. per Zentner 3495
ab Lager nördliche Uferstrasse

lAugust & Emil Nieten
Karlsruhe -Rheinhafen .

gS Städt. Arbeitsamt
Karlsruhe

^fbeiiss ^ Zähringerstraße 100 . — Telephon 62S .
Zimmer Nr. 2 .

Wir machen die Herren Geschäftsinhaber, sowie die Hand¬
lungsgehilfen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß mit dem
städtischen Arbeitsamt ein 3526

MsM«ischer SlellkirnMims
verbunden isi und bitten um Aufgabe von Stellengesuchen und
offenen Stellen.

Geschäftsstunden für Stellensuchende 2—6 Uhr -nachmittags

Versah. Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis V-9 Uhr .

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm. 8—12 Uhr “. 6
Mittags 1-3 Uhr geschl .

empfehlen wir

etwa 250 gr schwer,
versandfertig mit verschied .

Füllung
pro Brief 50 , 55 u. 80 ,3,

Extrafeine

SchiilrMt ttnb
Rim -Lebkuchen
infolge der auserwählten

Zusammensetzung
von wirklich großem Nähr¬
wert, 2 Stück sortiert, etwa

250 gr 50
versandfertig verpackt.

SWMen
aller Art, erstklassige

deutsche Marken.

Milch- md Rohm-
eingewickelt, offen oder in

Pergamm -Beutel.

Honig-Muter>
Motz

Hnsten-ViMon.

„Sotfrinr
Zehn - Tee - Bonbon
gesetzlich geschützt , vorzüg¬
liches Mittel gegen Husten

und Heiserkeit
in Beutel ä 15 4

3439 rc. rc.

Wilh. Eckert,
Uhrmaeher, Marienstr . 20,

neb. dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1

Taschen *!!. W and nhreiu
Billige Reparatur -Werk «
stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
M . 12—27. Mille « « . Zwicker .

Merger

Irnkermrenfabrik
Laden:

Stnhlflechterei 1 «"m-nftr. 48.
Lauinger , Marienstr : 75, 3.

JL Tendricb 's
Mobilmachung

in Heft 3 von „ Der Krieg " gelesen ? Das gleiche Heit enthält auch
eine ungemein packende Kriegsschilderung von Dr. K. FIoericke

Die Schlacht bei tannenberg .
Dieses Heft, dem außerdem noch eine Reliefkarte von Paris

und Umgebung beigegeben ist, kostet nur 30 Psg. Auch in den
anderen Heften von „ Der Krieg" «illustr. Chronik des Krieges1914, Stuttgart , Franckh '

sche Berlagshandlung ! finden Sie der¬
artige Beiträge allererster Schriftsteller, gute Bilder und prächtigeReliefkarten. Monatlich erscheinen 2 Hefte zu 30 Pfg. Zu be¬
beziehen durch die Buchhandlung Bolksfrennd , Karlsruhe ,Luisenstraße 24.

Arbeiter! Agitiert für btnilßütsfmmö.

Durmersheim.
An Geldspenden für hiesige Krieger sind bisher Wetter ein¬

gegangen : Lukas Winter 5 Mk., Joh . Franz Schäfer 5 Ml ,
Ludwig Kehler 6 Mk., Ludwig Ganz 3 Mk., Heinrich Greffel
2 Mk., Karl Heck „Zum Kreuz", 4 Mk., Josef Schlager 3 Mk.»
Wilhelm Stürmlinger 50 Mk ., Josef Schorpp Jak . S . 5 Mk .,
Jakob Müller Ant . S . 3 Mk. . Wilhelm Heck Stb . 3 Mk., Karl
Friedrich Brunner 11 5 Mk ., Johannes Moritz , Fabrikarb . . 5 Mk .»
Valentin Martin , Tagt ., 5 Mk . , August Martin , Gipsermeister ,
5 Mk.. Karl Koffler 1 2 Mk. . Anton Weingärtner 9 Mk.» Anton
Enderle 10 Mk ., Pfarrer Meerwein 10 Mk.

Standesörrchauszügeder Stadt Karlsruüe .
Eheaufgebot . Siegfried Weiner von München , Rechts¬

anwalt in Regensburg , mit Dr . Pauline Odenheimer von,hier.
Geburten . Hedwig Maria , Vater Albert Bühler,

Maschinenmeister . Gertrud Maria . Vater Ludwig Trötschler,
techn. Beamter . Hermine Elisabeth, Vater Karl Jenne , Schneider¬
meister . Hildegard Gertrnd , Vater Wilh. Schaal , Schlosser.
Erwin , Vater Leonhard Dauth , Blechner Franz Josef, Vater
Franz Eicher, Schlosser . Max Josef , B. M . Zänker, Fabrikarbeiter
in Hagenbach Erika . V. Dr . jur . E . Ziegler, Landgerichtsrat. Erna
Frieda , V . Wilh . Kaufmann. Installateur . Wilhelm, B. Heinnch
Kehrer, Taglöhner . Elfriede Luise , Vater Alfred Kircher , Packer -
Margarete , Vater Emil Dieringer , Schneider. Paul Friedrich.
Vater Friedrich Jung , Schlosser . Bertold Ernst, Vater Ernst
Birkenmeier, Kaufmann. Ruth, Vater Friedrich Räuber, Stadt¬
missionar.

Todesfälle . Georg Mich . Strähle , Schutzmann , Eh^
mann, alt 45 Jahre . Pauline Koch , alt 85 Jahre , Witwe des
Metzgermeisters Ludwig Koch .

Der Weltkrieg iw mirPfi
Für jeden Deutschen das schönste Werk von

bleibendem Wert. Der Preis ist deshalb so
niedrig gestellt , weil es jedermann ermöglichtwerden soll, dasselbe für sich und seine Familie
anzuschaffen . Ein großer Stab von Mitar¬
beitern ist gesichert. Die Schriftleitung ruhtin ittm Länden >*8 bekannten Schriftstellers

und früheren Artillerie-Offiziers Jesko von j außerdem einen großen
Puttkam er .

Durch alle Welt — Weltkrieg 1914 ist gleich
lesenswert für den Daheimgebliebenen, den
hestnkeürenden Krieger foiute für spätere Ge¬
schlechter. Um die Ereignisse besser verfolgen
^ können erbalten olle Leser in Lieferungen

hand jltla $ gratis.
Derselbe enthält 320 Voll - und Nebenkarten.

Wir bitten, den Bestellschein ansgefüllt ein¬
zusenden .

DesteUschein. ß
An die Volksfreund -Vuchhandlung

Karlsruhe i. B.
Abonniere »»Durch alle Welt — Weltkrieg

1014 ." Jede Woche 1 Heft frei ins Haus .

Name : -

Ort u .Straße : -
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Gebrüder 3573

Scharff
I Kolonialwaren u.Weine en gros . Tel . 741 . |
Ifarlcrilho 1 Amalienstr . 27, Bernhardtstr 8,

| Ivdl löl Ullo ■ Wllhelmstr . 30, Rheins tr . 34 a, |
Knielingen , Teutschnenrenth , Eggenstein ,
Linkenheim , Hagsfeld , Blankenloch .

Wir empfehlen :

Pflanzenfett
bekannt hervorragende QuaL per Pfd. 70 Pfg.

Margarine
vorzügL Marken per Pfd. 68 , 80 nnd 90 Pfg.

Frisch eingetroffen :
Felaste grosse

SOß-
BücKlinge
per Stück 13 Pfg.

per Kistchen 24 Stck.
» 70 Pfg.

Bratheringe
per Stücis 10 Pfg.

per Dose ca. 38 Stück
350 Pfg.

Bismarckherlnoe
per Stück 10 Pfg.

per Dose ca. 30 Stück
» 80 Pfg.

Bekanntmachung.
Den Grenzverkehr mit Elsaß-Lothringen betr .

Die Armeegruppe Garde hat unterm 13. Oktober 1914 folgen¬
dst angeordnet:

1. Die Grenze zwischen dem Elsaß und der Schweiz ist für
Men Verkehr gesperrt.

2. DaS Überschreiten des Rheins im Bereich der Armee¬
puppe (Brücken Gerstheim bis Hüningen) kann nur in dringenden
Wen und auf Grund eines militärischen Passierscheines erfolgen.

Solche Passierscheine werden ausgestellt :
Ausstellungsort zum Uebergang r

Kr die Brücke bei von West nach Ost von^ Ost nach West
Gerstheim
Schönau
Sasbach
Breisach
Neuenburg 1
Jstein )
Hüningen

Gerstheim Ottenheim
Saasenheim Weisweil
Markolsheim Sasbach
Neubreisach Breisach
Mülhausen Auenburg
St . Ludwig Leopold - Höhe

Passierscheine können nur solche Personen erhalten, die sich
i» Besitz eines Ausweises einer Zivilbehörde befinden ; diese

>Ausweise müssen eine Beschreibung des Inhabers , dessen Photo¬
graphie und eigenhändige Unterschrift enthalten.

Die Eisenbahnbehörden werden zur Vereinfachung der Kon-
trolle an den Brückenstellen Fahrkarten nach Orten über den
Ihein von West wie Ost nur Personen auShändigen, die im Besitz
des vorgeschriebenen Ausweises einer Zivilbrhörde sind.

Zur Ausstellung der vorgesehenen Ausweise der Zivilbehörde
Verden für zuständig erklärt :

a. für Reichsdeutsche, welche im Grobherzogtum ansäßig sind,
daß Bürgermeisteramt des Wohnsitzes ,

d. für alle übrigen Personen das Bezirksamt, in dessen Bezirk
die zu überschreitende Brücke liegt.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1914 . 3487

Grotzh . Ministerium des Innern :
von Bodmann .

Nach Erledigung der vielen Hunderte von Vor- pn
merkungen u. auswärtigen Bestellungen haben wir « J
die so glänzend bewährten Regenschutzhüllen ^
wieder dauernd in grosser Anzahl vorrätig . ggj

Regenschutzhülle |
Die willkommenste , zweckmässigste

Liebesgabe I
für unsere im Feld stehenden Helden, wasser - E3
dicht imprägniert — D.R.G .M. — unter dem ^
Waffenrock zu tragen . Federleicht , luftdurch - pn
lässig , Oberkörper u. Arme schützend , Ersatz für B>3
wasserdichte Militärwesten , für j edeFigur passend

Mark 4 .50 I
mit Ansatzteilen für Oberschenkelschutz Mk . 6.50,
versandfertig als Feldpostbrief . — Porto 20 Pfg . ^
Bei Voreinsendung des Betrages inklusive Porto E3
direkte Zusendung an Feldadresse . Deutliche PJl
vorschriftsmässige Andressen -Angabe erbeten .

Allein -Verkauf für Karlsruhe : ®

Spiegel & Wels. |
Bitte unser Spezialfenster zu beachten .

gi 3511 M

Bekanntmachung .
Die Feststellung der Gewalttätigkeiten,

die in feindlichen Ländern von Zivilbehörden
oder der Bevölkerung gegen deutsche
Zivilpersonen verübt worden sind betr.

Indem wir auf den im Staatsanzeiger — Karlsruher
Zeitung — Nr. 228 vom 22 . August 1914 veröffentlichten Aufruf
des Stellvertreters des Reichskanzlers Bezug nehmen , bringen
wir zur öffentlichen Kenntnis , daß nach einer Mitteilung des
Stellvertreters des Reichskanzlers die bisher auf die Feststellung
belgischer Gewalttätigkeiten beschränkten Erhebungen glich auf die
Gewalttätigkeiten auszudehnen sind, die in den übrigen feind¬
lichen Ländern von Zivilbehörden oder der Bevölkerung gegen
deutsche Zivilpersonen verübt worden find . Weiter sollen auch
Gewalttätigkeiten festgestellt werden, die gegen österreichisch»
ungarische Staatsangehörige im feindlichen Auslande verübt
worden sind . Es ergeht daher in Erweiterung des obenerwähnten
Aufrufes an alle diejenigen, welche aus eigener Wahrnehmung
Mißhandlungen oder Grausamkeiten der Bevölkerung und Be¬
hörden in Belgien und den übrigen feindlichen Ländern gegen
Deutsche und österreichisck -ungarislhe Staatsangehörige oder An¬
griffe auf ihr Eigentum bezeugen können , die Aufforderung ihre-
Wahrnehmungen bei dem Bezirksamt ihres Aufenthaltsorts zu
Protokoll zu geben.

K a r l S r u h e , den 15. Oktober 1914. 3488
Der Ministerialdirektor :

gez . Pfisterer .

Kimmumummmmmmn«
3514

ar DÜELÄOB -W,
. . . . .

Geschäftshaus für Herren -, Knaben-
und Berufskleidung

Neuheiten «irHerbst
sind eingetroffen .

Ferner empfehle für unsere Krieger :

Schlupfwesten , gestr .Westen ,
Leibbinden , Ohrenschützer ,
Kniewärmer sowie sämtliche

. . warme Unterkleidung

August Schindel jr.
DURLACH
Hauptstrasse 88.

Verkaofsstell « der allbewiftrten BlßylßS-flnzÜgß.

imniniiinnmnnnmnimnS

Sonntag , de« » 5 . Oktober 1914 , nachm . 4 —7 Uhr ,

Patriotisches Konzert
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters a. D . H . Liese.

Eintritt :
Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten und

von Kartenheften sowie Soldaten . 20 H
Sonstige Personen . . . . . . . 60 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Programm 10 Pfg , 3527
Die Konzert-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

SCHUTZ -MARKE .

Printj -Bier
Karlsruhe

3253

Auf Teilzahlung !

EMöbeli
in denkbar grösster Auswahl

Braut -Ausstattungen
extra billig .

Möbelhaus Maler
32 Kponenstrasse 32 .

Bitte meine 4 Stockwerke zu besichtigen. 8512

Theater
Itfaldsfr. 30.

Residenz-Theater
früher

•
Weitaus grösstes Kinemato-
graphen -Theater am hiesigen'
Platze , SchillerstraBe 22 .

Ab Samstag unter anderem :

3 Cneiion autentischp Eriegsaufnahmen unter gröss-
0UI lull ter Lebensgefahr durch Operateure , von

drei verschiedenen Firmen aufgenommen, von der Polizei
wie auch vom Generalstab gdhehmigt , somit die Garantie,
dass es sich um vollkommen wahrheitsgetreue Films handelt.

14 Szenen aus der Belagerung
von Antwerpen.

Die Deutschen in Antwerpen.
Der Einzug der siegreichen Truppen sowie eine Reihe

interessanter Forts nnd Befestigungen .

Der Besieger General Beseler in Begleitung seiner
Offiziere.

Der Brand der grossen

Oeltangs ~ Zeppelinen
in Brand gesteckt wurden. 3522

ln der Kriegssonderansgalie
9 Szenen ans dein dem Kriegsschauplatz in Russland.

Wndemrsteigeruug.
Am Mittwoch . 4 . « ovemb .

1914 , vorm , von 9 Uhr « .
nachmittags von » Uhr au ,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr . 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. » 595 bis mit Nr . 4849
gegen Barzahlung statt .

Das VerfieigerungSlokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ber-
fteigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehenden Tages
geschloffen. 3517

Karlsruhe , 24. Okt. 1914.
Städt . Pfandleihkaffe .

werden angekaust 3521

Markgrafenstr . 8 .

Trübzeitiger Kauf
sichert die Ziehungen der

Deutsch . Fuftfahrerlotterie
am 6./7. November n . 28./31. De¬
zember mit Haupttreffer von
JC 60 000 , 40 OOO , 30000 ,
26 000 , 20000, 3 k 10000 usw .,
alle Gewinne in Bargeld zahl¬
bar mit 90 % des Betrags .
Liefere Lose k 3 .—, Porto und
Listen 40 Pfg . 3530

Gstz
Hebelstr . 11/15 , Karlsruhe .

Ueberzieher
und Mäntel

färbt & 3 Mk .
Färberei Firnrohr ,

Kaiserstraste » 8 . 3226

» 0 —30 Mark
Wochenlohn

erzielen Herren und Damen bei
Verkauf einer großartigen Neu¬
heit für HauS und Küche und
jeden Betrieb in leichter Art.

Offerten an Sterkin -Werke
Durlach , Pfinzstraße 90 . 8488

Als«!». IN
Eingang Lammstraße , ist tm
III . Obergeschoß eine Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör
auf sofort oder später zu der-
mieten . Näheres be.m Stadt -
Hochbauamt , Karl -Friedrich -
straße 8. Zimmer 169 . 3312

Drucksachen ^?
Buchdrutkerei Volksfreund.

Gutes
Milt»?- «. Abendessen

erhält man

Schützenstratze 86
bei Frau Danl . 3445

Salnni- Md
EmelaiiMrst

( Dauerware )

Meilmrft
Mrsleisch

LOrWnde«
in 350 bis 500 Gramm» |

Stücken .

Lel-Sardiie»
KMdens. MW
in Tuben und Dosen .

AnchMirMfte»
nnd

LnrdeiienMiier
in Tuben.

Tee
in kleinen Packungen .

Md
ENW

in verschiedenen
Packungen .

WrsclznS«
Paketchen 10 Wfi-

Toilette-Seiseu
Kerzen

Paraffin , Stearin .

Tabak f
diverse Sorten und

Packungen .

MPÄ5 *
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empfehle
Kindercapes 7 ' 7 7 , 7 ’,T ? r7T ,T7

'
. 1 .55 1 .75 2 .40

Kinderjäckchen , imit . Lammfell . 85 ^ 95 ^ 1 .10
Kinder - Flauschjäckchen mit buntem Kragen . . . 1 .75 1 .95
Kindermäntel , weiss, imit . Lammfell, mit buntem Kragen . 1 .55 1 .75
Laufröckchen . 95 ^ 1 .25
Häubchen mit hübscher Garnitur . . . . . . 78 95 1.20
Kinder - Hemdhosen Normal . . 88 ^
Gestrickte Reformhöschen ,

reine Wolle, schwarz , weiss und normalfarbig »
Vigogne - Kinder - Hemdhosen , beste Qualität

§ Baby - Artikel 1
^

[ 1 Astrachan -Wagendecken J
m

. 1.35 1.65

in grösster Auswahl.

Kinderstrümpfe , Wolle plattiert, schwarz und braun , Laar 42 ^ — 98 ^
Kinderstrümpfe , reine Wolle, schwarz uad braun . Paar 85 ^ — 1. 75
Kinderstrümpfe ,

weiss , Vigogne, Marke Edelweiss , prima Qualität , Paar 1 . 10 1 .35 1. 55
Kleidergamaschen , weiss,Baumwolle , gestrickt, „ 1 .00 1.15 1. 30
Kindergamaschen , reine Wolle , gestrickt . Paar 95 ^ 1. 05 1. 25
Kinderhandschuhe , weiss Wolle , gestrickt Paar 48 ^ 58 -v) 68 ^
Kinderhandschuhe , weiss, mercerisiert Paar 48 ^ 60 70 ^
Kinderhandschuhe , farbig Wolle , gestrickt Paar 48 ^ 55 ^
Kinderfäustlinge , hübsche Parben . . Paar 30 ^ 35 ^ 40 ^
Knabenmützen , 584 754 SS4
Knaben - Sweater und Sweater - Garnituren iu grösster Auswahl.

Neu eingetroffen fürs Feld:
Normalhemden

| § Normaljachen
| Normalhosen
1 Futterhosen

Socken aller Art
Handschuhe
Unterziehwesten
Regenschutzwesten

Leibbinden
Kniewärmer
Brustschützer
Pulswärmer

Ohrenschützer
Kopfhauben
Seidene Unterzeuge
Halsbinden 3510 -

in grösster Auswahl.

Paul Burchfard Kaiserstr.
143 . ü ^ i
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’rinkt llnion - Sier !T
M ff. keile Export- und jf. Funkle Sagerbierer

DM
" ip der Brauerei auf Flaschen gezogen .

Telefon tu . Uniott' Srauerei Karlsruhe .
« SS

besorge den Versand von

Zigarren 11 Zigaretten
sowie Kau - u . Schnupftabaken

in Feldpostbriefen billigst und prompt.Felix Kühnei , Karlsruhe '
Durlacher Allee 4 (Ecke Gottesauerstr. , Oststadt).
_ Telephon 3437 . 328« ;

J Mehr denn je heißt es in heutiger Zeit, durch weises Wirtschaften die zur Verfügung stehenden Mittel so■ 1 ■ wenig wie möglich schwächen ! — Gerade im Haushalt gibt es viele Dinge , bei denen gespart werdenkann , ohne daß die Lebenslührung darunter zu leiden braucht . So z. B . {bildet eine stets wiederkehrende nicht unbeträchtliche Ausgabe dieReinigung der Wäsche.

wenn

Die Kosten hierfür lassen sich wesentlich verringern ,
das selbsttätige
Waschmittel PERSIL

und zwar allein ohne Zutat von Seife, Seifenpulver usw . gebraucht wird.
Ein einmaliges etwa 1 |4 — ‘t ständiges Kochen genügt , um die schmutzigste Wäscheohne Reiben und Bürsten vollkommen sauber zu machen ; sie ist dann blütenweiß ,wie auf dem Rasen gebleicht , und besitzt einen frischen , würzigen Geruch !

Besonders ist die Anwendung von Persil auch

wichtig für Kranken « und Verwundetenwäsche sowie Verbandstoffe ,die durch das Waschen gleichzeitig desinfiziert werden . All diese Vorzüge in Verbindung mit der großen Ersparnis an Zeit und Arbeitzeigen zur Genüge die Überlegenheit und

Billigkeit des PER SIL -Gebrauchs
gegenüber dem alten mühevollen und kostspieligen Waschverfahren . Deshalb sei die Losung für jede Hausfrau :Die nächste Wäsche allein mit Persil ohne jede Zutat !
Infolge unserer großen Vorräte an allen Rohstoffen liefern wir Persil auch während des Krieges in gleicher Güte und zum gleichbilligen Preise wie bisher .

HEIKEL & Cie., DÜSSELDORF, alleinige Fabrikanten auch der bekannten HEMKEL’S BLEICF «SODH .
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